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In eigener Sache... 

G e b u r t s t a g  

Am 03.10.19ßß vollendete Jo~chim HnNS sein 50. Lebensjahr. Die 
APN g r a t u l i e r t  auch an dieser S te l l e  noch einmal herz l i ch  und 
wünscht a l l e s  Gute f ü r  d ie  weiteren Lebensjahre. 

APN-Nachwuchs 

Nach dem "Karnevalsprinzchent1 Naximi l ian s t e l l t e  s i ch  b e i  Famil ie 
QUECKE nun e i n  "Sonntagskind" ein. Sophie he ißt  das Mädchen, das 
am 10.07.19ßß m i t  dem s ta t t l i chen  Gewicht von 4 000 Gramm das 
L i c h t  der I i lelt erb l ick te .  Zu diesem f-reudigen Ereignis herz l iche 
Glückwünsche der nPN. 

E h e j u b i l ä u m  

Krimhilde und Josef MLILLER f e i ~ r t e n  am 12.08.1980 ihren 25. Hoch- 

zeitstag. Die APN g r a t u l i e r t  he rz l i ch  und iiiünsclit a l l e s  Gute Tür 
kommende gemeinsame Jahre. 

# n d e r u n g  d e r  A n s c h r i f t  

Unser APN-Mitglied Helmut VORTANZ i s t  wieder einmal umgezogen. 
Seine neue nnschr i f t  l au te t :  

Rudolf-Dietz-Weg 17 
6231 Schuialbach a .T. 

Kassen füh runo  

Unsere Kassierer in Chr i s te l  MLlLLER hat aus Krankheitsgründen d ie  

Kassenführung l e i de r  abgeben müssen. Diese hali Josef HEISTER, 
Gripsbia1dst.r. 13 a, 6150 Krefeld, iibernommen. Entsprechende Kor- 
respondenz i s t  nun an seine Adresse zu r ichten. 

D i a - V o r t r ä g e  
4 

Hans RENDtR zeigte am 31 .Ifl.l9RR heim APN-nT Dias von n i ch t  hRu- 
f igen P i l za r ten  aus I cl8O soi~iie LJtl.aubsmotive "rund cim den ~chl.ern",  
m i t  denen e r  s i ch  den B e i f a l l  der Aniiiesenden red l i ch  verdiente. 



Am 05.12.1988 führte Krimhilde NULLER ihre "Farbdias 1988" vor. 
In einem Querschnitt durch das Jahr wechselten Landschafts-, 
Pflanzen- und Pilzdias in bunter Folge ab. Die Zuschauer konn- 
ten bei der Vortragenden mit Freude und Vergnügen eine weitere 
Verbesserung ihrer - längst schon guten - fotografischen Ergeb- 
nisse feststellen. 

Grillf est I 

Am 22.08.1988 trafen sich die Mitglieder der APN mit ihren Ange- 
hörigen um 17.00 Uhr bei Familie GUNBINGER zu einem Grillfest. 
Der Gastgeber hatte, um jedweder Witterung Rechnung zu tragen, 
ein riesiges Zelt auf dem weitläufigen Rasen aufstellen lassen, 
in dem die Gäste sich an langen Tischreihen niederließen. Nach 
Kaffee und Kuchen wurden ah zwei Grillstellen, die von M. GUN- 
BINGER und J. HEISTER bedient wurden, köstliche Grillspeziali- 
täten zubereitet. Ein reichhaltiges Getränke-Angebot ließ kei- 
ne Wünsche offen. 

Lange noch saßen Gastgeber und Gäste fröhlich im Zelt, leidlich 
geschützt vor der Kühle der Nacht. Mitternacht war längst vor- 
über, als die letzten Unentwegten, die zum Schluß noch in das 
beheizte Garten-Blockhaus umgezogen waren, schließlich den Heim- 
weg antraten. 

APN-Exkursion in den Pfälzer Wald 

Wieder einmal war vom 26.-28.08.1988 der Pfälzer Wald Ziel einer 
APN-Exkursion. In den letzten Jahren ver- 
band sich damit stets die Hoffnung, den Kaiserling fotowürdig 
vorzufinden, doch wieder einmal hofften wir vergebens. Trotz 
der zu jenem Zeitpunkt ungünstigen Witterung und der damit ver- 
bundenen allgemeinen Pilzarmut konnten aber dennoch einige schö- 
ne Pilz- und Pflanzenfunde auf Farbdias festgehalten werden. 

Mitglieder und angereiste Gäste waren bei Anneliese SCHEIKER 
und Familie HAEDEKE - wie stets zuvor schon - in allerbesten 
Händen, wofür die APN auch an dieser Stelle noch einmal sehr 
herzlich danken möchte. 

APN-Treffen mit Angehörigen 

Auch zur diesjährigen Weihnachtszeit kamen Mitglieder und Ange- 
hörige der APN wieder zusammen, um den Abschluß des Jahres fröh- 

lich zu begehen. Treffpunkt war am 17.1 2.1988 das Haus "Voshiivel" 
bei Schermbeck, eine Landgaststätte,mit gepflegter Atmosphäre und 
sehr guter Küche, um den in Westfalen wohnenden Mitgliedern auch 
einmal ein Stück Weges "entgegenzukommen". 

Wie schon beim Grillfest im August standen auch hier nicht die 
Pilze im Vordergrund. Es ging vielmehr um die Pflege der Gesel- 
ligkeit, die für ein gedeihliches Vereinsleben von großer Wich- 
tigkeit ist. Sehr spät erst machten sich die letzten Teilnehmer 
auf den Heimweg. 

Ein herzliches Dankeschön gilt Helmut ADAM, der diese Zusamen- 
kunft hervorragend organisiert hatte. 

Postscheckkonto 

Die APN weist aus gegebenem ~6laß noch einmal darauf hin, daß be- 
sonders auf Wunsch unserer ausländischen Abonnenten ein Post- 
scheckkonto eingerichtet worden ist. 
Empfänger: Josef HEISTER, Postscheckkonto Nr. 15612-439, Post- 
scheckamt Essen. 

Einzugsermächtigung 

Die APN kommt nun endlich dem Wunsch vieler Abonnenten nach und 
ist bereit, den Jahresbeitrag einziehen zu lassen. Diese "Ermäch- 
tigung zum Einzug von Forderungen und Lastschriften" ist zu schik- 
ken an: Josef HEISTER, Gripswaldstr. 13 a, 4150 Krefeld. 

Wiederauflage älterer APN-Mitteilungsblätter 

Im November und Dezember 1988 sind noch einmal einige APN-Nittei- 
lungsblätter älterer Jahrgänge in sehr geringer Stückzahl aufge- 
legt worden. Sie kosten 5,OD DM/Stück. Bestellungen an: Ewald KA- 
JAN, Naxstr. 9, 4100 Duisburg 11. Die Auslieferung erfolgt in der 
Reihenfolge der Bestell-Eingänge. 

Abonnenten, die das Mitteilungsblatt I (I )-Juni 1983 bereits be- 
stellt und z.T. auch schon bezahlt haben, sind in einer Liste 
erfaßt und werden vorab beliefert. 

I p l z k a l e n d e r  1989 

h c h  für das Jahr 1989 hat der Verein der Pilzfreunde Stuttgart 
%.W* einen schönen Pilzkalender in der Qualität der vergangenen 



Jahre herausgegeben, den sich jeder Pilzfreund unbedingt anschaf- 
fen sollte. 
Bestellungen an: Antonie NULLER, Helmholtzweg 22/1, 7440 Nürtin- 
gen. 

Heftetausch 

In1 Jahr 1988 wurde ein weiterer Heftetausch mit "Notulae Botani- 
cae" aus Rumänien über Dr. D. Pazmany vereinbart. 

Schwermetalle in Pilzen 

Die APN hat im Oktober und November 1988 dem Institut für Lebens- 
mitteluntersuchungen, Umwelthygiene und Pharmaka-Analytik GmbH 
(INLUPA) verschiedene Pilzproben zwecks Untersuchung auf Strah- 
len- und Schwermetall-Belastung zur Verfügung gestellt. Die Wer- 
te waren bei Cs-134 und Cs-137 äußerst gering, was ja wohl auch 
voraussehbar war, weil äußerst günstige Windverhältnisse nach 
dem Reaktorunfall von Tschernobyl (26.04.1986) den radioaktiven 
Niederschlag vom APN-Gebiet (und westlich davon) weitgehend fern- 
gehalten haben. 

Die Untersuchungsergebnisse bezüglich der Schwermetall-Belastung 
sind der folgenden Seite zu entnehmen. 

Weihnachten - Neuiahr 

Den Mitgliedern und ihren Angehörigen sowie allen Freunden der 
Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein 

Frohe Wei hnach tpn 
und e i n  g u t e s  Neues Jahr !  

Ewald Kajan 
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APN gratuliert t-lelmut Schwöbel zum 60. Geburtstaq - 
6' 

Am 3. Oktober 19Aß iiiurde der in te rna t iona l  weit  I-iekannte i.incl ge- 
schätzte Blätterpilz-Kenner und Russula-Spezialist I ie lmi~t Schwö- 
bei 60 Jahre a1.t. Einige Tage nach diesem Datum hatten v i e l e  deut- 
sche Pilzfreunde anlänl ich der Kartierungs- und Fortbildungstagung 
der DGfN i n  Burgbernheim/Franl<enalb bere i t s  Gelegenheit, ihm per- 
sönl ich zu gratu l ieren und ihm f i j r  jahrelange und s te ts  gern ge- 
währte Best imungshi l fen sowie fü r  seine immer sehr bel iebten 
Frischpilzbesprechungen auf Pilzwochenenden und anderen Veranstal- 
tungen herz l i ch  zu danken. Die APN schl ießt  s ich diesem Dank sehr 
gern an, ha t  doch H. Schwöbel auch Für unsere Mi tg l ieder  sehr v i e l  
an Informations- und Bildungsarbeit ge le is te t .  

Schon a l s  Kind hat  s ich der i n  Karlsruhe Geborene fü r  d ie  Botanik 
in te ress ie r t .  DaCi er noch heute e i n  umfangreiches botanisches Wis- 
sen bes i t z t  und dieses b e i  Gelegenheit gern zur ~ e r f ü g u n j  s t e l l t  , 
konnten v i e l e  von uns auf gemeinsamen Exkursionen ini In-  und Aus- 
land immer wieder hewundernd fests te l len.  Seine eigent l iche Liebe 
g a l t  jedoch ab dem 17. Lebensjahr immer mehr den Pilzen, besonders 
den Agaricales lind Russulales. Seine ersten pilzl<undlichen Aufsät- 
ze erschienen i.n der Sildiirestdecitschen Pilzrundscliau, den I i lest fäl i -  

sclien Pi l .zbr iefen und der Ze i t schr i f  t fiir Pilzl<unde. Bekannter 
wurde e r  1970 durch seinen pilzl<undlichen Beitrag i n  "Die Iikitach - 
Flaturkundliche Monographie einer ~ l u ~ l a n d s c h a  F t" . 
Auch fü r  d i e  Pilzberater-Ausbildung gab e r  it~ertvo1l.e Impulse. Das 
grone Verdienst Schwöbels i s t  es aber, i n  Vorträgen und itiissenschaft- 
l i chen  Abhandlungen diverse Sektionen der Gattung Russula abge- 
handelt und damit d ie  komplexe Arbeit  des französischen Mykolagen 
Henry Romagnesi i m  deutschen Sprachraum populär gemacht zu haben. 
Ohne Schwöhel wäre d ie  Gattung Russu1.a i n  Deutschland noch immer 
alme di.e i h r  zweifel los gehUhrende Beachtung gablj.eben. Die P i l z -  
freunde und -kenner warten e igen t l i ch  fnsgahej.m schori I.änqer darauf, 
daO s ich  Schiiiöbel entschließt, se ln  reiches morpl.iol.oqisches und 
öI<ologisches 1ili.ssen ill-ier diese Gattiing i n  einer grönaren Abhand- 
lung zu präsentieren. 

[Ihrigens i s t  H. Schi~iöbel i m  November 1CIflR nach Pfarrg;isse 3, 
0-7507 Pf inztal-SHl l ingen umgezogen. W i r  wünschen ihm i n  seinem 
neuen 1.lei.m einen neuen Innova t ionsschiib. 

Pilzportrnt Nr. 11: 
/' 

Gerbere i -Schwärz l inq ,  Ge rbe re i -Ras l  iriq, 
e i n e  r e l a t i v  bel<anril.e, a b e r  se l t ene  A r t  

F. KACPAREK 
FnrststraOe 24 

( M i t  e iner BRD-Verbreit;ungsl<arte von G.J. KRIEGLSTEINER) 

1. ßesc l i re i .bung d e r  e i  genen  K o l . l e l < t i o n  vorn 18.8.1987 

aus l l e r  teri/West Fa1 e n  : 

I-tut: 3-0 cm @, jung grau, dann graubeige b i s  grauocker acisblas- 
send, gewölbt, später verflachend, m i t  i.inebenem, flachem 
Bucl<el; tlutoberfläche aus heigebrat~nen, f l ach  at~Fl.iegenden, 

woll igen oder Faserigen F i lz f läckchen bestehend, cliese i.m 
Al.ter von der I.lutmitte aus schwindend; Hutrand gerade, lan- 
ge schmal e ingero l l t ,  s t e t s  h e l l e r  gefätbt al.s der I-li.~t. 

L ame 1 1 en  : h e l l  beigeqrau, ausgebuchtet angeiiraclisen, engstehend 
und schmal; Schneiden schwach uneben i i i e l l i g  ( ~ u p e )  , gleich- 
farbig; Lamellen lassen sich, besonders b e i  ä l te ren  Frucht- 
körpern, l e i c h t  ablösen, s i e  reagieren auf Druck oder Ver- 
letzung so fo r t  t i e f b l au  b i s  schwarz. 

S t i e l  : 3-8 X 0,s-1,2 cm, bral~ngrau, zur Spitze h e l l  beige b i s  
iiieiOlich ausblassend, Fein mehlig bere i f t ,  braunfaserig, 
m i . t  vereinzelten weinen Flöckchen; Basis m i t  i~ieinem, iirat- 

tigem Myzel f i lz  i~rngr~l-ien, jung v n l l ,  a l t  ausgestoprt und/oder 
enghohl. 

F l e i s c h  : b i s  1 ,5 cm clicl<, we.ißlicIigrai~ b i s  17eigegrai1, bei Ver- 
letzi ing so fo r t  .tiefb.l.aii b i s  schi~iarz ver PRrhend, f r i s ch  ge- 
ruchlos und f a? t m i l . t i  schmeckend, a l t  urianqonelim riechsnd. 

, 
Spo ren  : 6-8 X 3-/I prii, f e i n  flachwarzig, ellipsoj.cl h i s  zy l in -  

drisch, ohne Porus. 

Spor  ens  t a u b  : creme-hlaflqelhlicli, Einzelspore hyal in.  
C 



Lyophyl. l .um l eucop l i aea  tum 

A = Sporen  
R = B a s i d i e n  
C = C h e i l o z y s t i d ~ f i  ( n a c h  1 1 .  C l6men5on)  

Z y s t i d e n  : keine Festgestel l t ,  nach CLEMENCON s ind aber s t e t s  

i 
welche vorhanden; s i e  s ind a l le rd ings  spärl ich, äunerst 
schwer von den nahezu gleichgroßen, sehr ähnl ich aussehen- 
den Basidien oder Basidiolen zu unterscheiden und t u  loka- 
l i s ie ren .  

B a s i d i e n :  18-27 X 6-8 prn, keul ig,  4sporig. 

Hu t h a u  t l i yphen :  m i t  Schnallen, wirrhyphig. 

Vorkommen u n d  u k o l o g i e :  MTB ribOB, Hertener Schloßpark, am 
Iilegrand einer a l ten  Roßkastanien-Allee (Aesculus hippocas- 
taneus) i m  Fallaub, einzeln, zu zweit oder d r e i  Frk. zusarn- 
mengariachsen und m i t  Brennesselstengeln (Llrt ica spec. ) f e s t  
verwachsen. Weitere BegleitpFlanzen: junge Brombeer- (Rubus 
spec. ) und Holundertriebe (Sambucus n igra ) , Gras. Oberboden 
humos, s t ickstofFhal t ig ,  Unterboden sandig-lehmig. 

Funds  t e 11 e : angrenzende Rasenflächen und Aueniiiäldchen, aus Er- 
l en  (Alnus gluti.nnsa), Pappeln (Populus n ig ra )  sowie Hasel- 
gebüsch (Corylus avellana) bestehend. Weitere iii3hrend der 
Ca. d r e i  Wochen andauernden Frukt i f ikat ionsper iode Festge- 
s t e l l t e  P i lzar ten an der Fundstel le waren: Calocybe carnea, 
Conocybe r i cken i i ,  Eritoloma undatum, Panaeolus r i c k e n i i  lind 
Psathyrella obtusata. 

Anmerkung: Der Gerberei-Schii~ärtling i s t  durch d ie  schmalell ip- 
tischen, feinwarzigen Sporen, den kompakten Iiluchs sowie durch 
das b e i  Verletzun3 oder Berührung tieFblaue b i s  schwarze 
Verfärben des ganzen Fruchtkörpers, besonders der Lamellen, 
aber auch des Fleisches von anderen Arten gut abgegrenzt. 
Rhnliche Lyophyllum-Sippen weisen deut l ich andere Sporengrö- 
Ben und -formen sowie ar t typ ische Zystiden auf. 

2. Ei.ne seltene Art! 

Der P i l z  g i l t  f a s t  übera l l  a l s  selten. Leider konnte i c h  d i e  aus- 
führ l iche Bescliroibung m i t  Farbigen Abbildungen b e i  IMLER (19(13 
i n  B u l l  .Soc.Myc. Francer 59) n i ch t  einsehen, aber dafür d i e  liervor- 
ragende Darstellung von HORAK (s.u.) aufgrund eines von KARSTEN 
i m  Jahr lflfi6 i n  F i n n l h d  gesammelten Exsi.l<kates, das ~ ~ e r m u t l i c h  ~ 
flir d i e  e r d e  Beschreibung und Abbildung i n  "l-1ymenomycel:um Fenniae 
nondum delineatorum, 1887) mangebend war. Dieses Exsikkat, welches 
E. HORAK (1968:358-360) zum Lectotyp e r k l ä r t  hat, i s t  sozusagen 
das "Basisexemplar" fü r  d i e  ganze Gattung Lyophy llum. 



HORAK 
Streu 
f r u k t j  
h i e l t  
Schwej 

(a.a.0. ) schreibt, es s e i  eine seltene A r t ,  auf Erde und 
i n  Nadelwäldern (Picea, Lar i x )  von August b i s  Oktober 
.f izierend. Und auch J. LANGE (Flora Agaricina Danica, I:18) 
be re i t s  1935 fest :  " i n  moist woods o f  Picea. Rareft. Oie 
.zer P i l z t a f e l n  (Band V:43, 1972) lassen den P i l z  von "Sep- 

tember-Oktober i n  Auen- und Nadelwäldern" wachsen, geben aber l e i -  
der über d ie  Häuf igkei t  n ichts  an, und auch CETTO (Band III:1029, 
1979) beschränkt s ich lapidar auf " i m  Nadelwald und i n '  Auenff. I n  
gewissem Gegensatz dazu halten MICHAEL-HENNIG-KREISEL (Handbuch 
f ü r  Pilzfreunde 111, Nr. 229, 1987) fest,  der P i l z  s e i  i n  der DDR 
"mehrfach b e i  Gotha unter W g e h ö l z e n  auf Kalk- und Lehmböden" 
gefunden worden (GROGER), und i n  der "P i l z f lo ra  der DDR" (KREISEL 
e t  al .  1987: 155) wi rd  weiter p räz is ie r t :  "unter Laubbäumen und 
Büschen, Corylus, Salix, an l i ch ten  Ste l len auf Muschelkalk und 
Schwemmlehm. Hexenringbildner". Meine Beobachtungen (S.O.) passen 
recht  gut i n  dieses Bi ld .  Die A r t  i s t  i n  der Bundesrepublik, zu- 
mindest nörd l ich des Mains, ta tsächl ich ausgesprochen selten. 
Frau A. RUNGE, d i e  s e i t  Jahren Pilzfund-Meldungen aus Westfalen 
sammelt und auswertet, hat te  b i s  zu meinem Fund i n  MTB 4408 ke i -  
nen Nachweis vorl iegen, dagegen konnte m i r  Herr G.J..KRIEGLSTEI- 
NER e in ige wenige angeben. Er s t e l l t e  m i r  freundlicherweise eine 
ERD-Verbreitungskarte vom Stand November 1988 f ü r  diesen Aufsatz 
zur Verfügung. 

3 .  Zur  Nomenklatur. 

I n  n ich t  wenigen Büchern und wissenschaftlichen Abhandlungen 
wi rd  der Gerberei-Schwärzling a l s  Lyophyllum qangraenosum oder 
L. fumatofoetens vorgestel l t .  CLEMENFON ("Schwärzende Lyophyllum- 
Arten ~ u r o ~ a s " ,  Z.Myko1. 52, 1, 1986:61-84) und auch KREISEL e t  
al .  (1 987, a.a.0. ) verwenden jedoch das derze i t  gü l t i ge  Binomen. 
Hier d i e  wicht igsten Synonyme: 

Agaricus leucophaeatum Karsten (wohl 1866) 
Tricholoma leucophaeatum Karsten 1868 
Lyophyllum fumatofoetens ("~ecr."  1833) J. Schff. 1947 
Cl i tocybe gangraenosa (Fr. )Sacc.1887 ss. Lange, nec Fr ies? 

KARSTEN forderte f ü r  seinen Agaricus (Tricholoma) leucophaeatum 
einen neuen Gattungsnamen und schlug Lyophyllum vor. Seine Diagnose 
und Begründung waren jedoch recht dür f t i g ,  so daß d ie  damaligen 



Nyl<ologen seinen \lorschlag nicht aufnahmen. Erst durch R. KUI-INER'S 
Entdeckung der siderophilen Granulation, etiiia 50 Jahre nach KAR- 
STEN, wurde die Gattung Lyophyllum durchschaubar und von Tricho- 
loma abgrenzbar. Die iiieitgehend mit glelchen Merkmalen ausgestat- 
tete Gattung Tephtocybe sollte jedoch, wie schon CLEMENFON und an- 
dere Myl<ologen seit Jahren Fordern, mit Lyophyllum vereinigt wer- 
den. 

4 .  Z u r  Öltol.ogie der Gattung Lyophyl.l.um. 

Bisher galten alle Lyophyllum- und Tephrocybe-Arten als strenge 
Saprophyten, und dies dürfte für die bekannten mitteleuropäischen 
Sippen auch weiterhin so bleiben. Jedoch konnten die Japaner FU- 
JITA et al. 1982 bei der in Japan vorkommenden Art Lyophyllum shP- 
& aus der L.-decastes-Gruppe eine "parasitische El<tornykorrhiza" 
mit Pinus densifolia feststellen. Möglicherweise werden weitere 
Entdeckungen Fo1.gen. 
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Pilzporträt Nr. 12: 

Entoloma undatum (Gi11.1874)Mos.1978 

Dunkelblättriger Nabelrötling 

F. KASPAREK 
Forststr. 24 

D-4352 Herten 

Die im Ruhrgebiet zu begehenden Flächen unserer typischen Berg- 
baustädte bestehen oft nur aus kleinen ökologischen Nischen wie 
Stadtparks, Friedhofsanlagen, Auenwäldchen oder bemulchten Stra- 
ßenrändern mit Strauch- oder Baumreihen. Jeder Neufund in dieser 
ökologisch so verarmten Region ist daher ein Erlebnis, und es 
grenzt schon an ein kleines Wunder, trotz zunehmenden Wald- und 
Umweltsterbens immer noch mit Neuauflistungen aufwarten zu kön- 
nen. So brachte das Jahr 1987 mit Auricularia mesenterica, @&- 
rina stylifera/sideroides, Helvella ephippium, Leucoscypha leu- 
cotricha, Lyophyllum ulmarium, Naucoria bohemica, Pluteus podo- 
spileus, Psilocybe cyanescens, Simocybe centunculus, Stropharia 
aurantiaca und Thelephora penicillata eine Reihe von interessan- 
ten und für Westfalen selten nachgewiesenen Arten. Allerdings le- 
ben fast alle hier genannten Pilze saprophytisch, terrestrisch 

. Entoloma unda turn F n t n r  F ~ - ~ n ~ - - I ,  



oder coprophih. Den Symbiose- und Mykorrhiza-Arten konn t~  auch 
der stark verregnete Sanmer 1989 nicht mehr helfen. 9ogar d l s  ro- 
bustesten und ftüher i n  Nassen eufqet~etsinen Pilze blieben in deri 
vom Verfasser begangenen FlTB fast wt121ig aus. #hnl;tche Beobachtün- 
gen sind' von vielen Mykologen des In- und' Auslandes gemecht wor- 
den. Sie spiegeln1 deutlich des drastgsch w e i k  vorschrei+wde 
Wald- und Unwelbsterben wider. 

Mi t  ,Entoloma undatun, dem Dunkelblättrigen Nabelrötling, s o l l  nur( 
e h  , B l l t t ~ p i X r -  vorgesteMk werden, der weit verbreitet, den wi- 
sten Pi lzfmnden aber .xelativ unbekannt ist, Der variable Formeri- 
kre is  m diesen R2itllng scheint be i  weikaln mch nicht ausgeleudr- 
tek zu =In. Demzufolge i s t  die nomenklatoriscM Seate dieses Ta- 
xons kompliziert ,und die Verwirrung, die sich 'in den flutorenziba- 
ten niedersclilägt, bet~ächt l ichr I ch  habe mich bereits vor Exschei- 
w n  der Atbeit von NOORMLWiS (1987) WH &n 0.0. .Nem mtsbhie- 
den, wei l  diie m i r  vorliegende Kollektion am ehesten noch m5t der 
FRLESOschen Diagnose von Maricus undatus Obeseinstimmt. 

Synonyme aus MICHAEL/~~ENNIG/KREISEL (1G87)r 

Cli topi lus und8 tus (Fr. )Si l l .  1874 
Ecci l ia undata (~ill.)Ckdil. lsaO 
PaxilAus undakus [ G i l l .  )Ricken 1 91 5 
Ecci l ia 9erfceoni t ida Oston 1960 
Rhodophyllus seiiiceonitidus (0ri;om)Nas. 1967 
Rgaricua undsitus Fr. 1838 nan Be*. 1836 
Anmerkung: Cli topi lus undatus ss. Bresadola 1929, Fav,re i s t  
naeh m)eiER (1983) eine andere A r t .  

Ungdhnl ich erschien m i r  ORTON's Verwendung eines v t i l l i g  m e n  
Artnamens. Be& den diesbezUglichem Nachfo'rsWngen zeigte sich 
dsnn die völ l ige Uerwirzung um die Namensgebung von E. undahn 
beim Studiun der Arbeit von E. flRNOLDS (19839. Hieraus war zu- 
sammenfassend zu entnehmen: Die be i  m19W (1978) aL$ E. undatun 
gsPUhrte A t t  rihia nun E. sericmitichnn hiaen, lilGhrend der bis- 
her diesen Namen tragende Rlltl ing nach E. AiüUüiDS Entokxna unda- 
totdes heißenmmuß. Nachfolgend nun die von ARNOLDS neü verfaßten 
Autorenzftate sw ie  die daraus entstandene Synonymie: 

Enkolma sericecni&idm (P .D. 0r Con)knolds nov . comb. (subg . Clau- 
dOpu5). 
Resionym t Ecci l ie serioeon&tida P .D. Ortm, i n  Traqs.Bri t .mycol. 

Sm. 43t175. 1980. 
Synmyrqt RhodnpYULis umdebs senau 6rerredo;lat 1oun.mywl. 121 
586. 1,929: mmsu Favret Zohe Subalpinst451. 1965. - EnhZuna W 
d a h  ~'eensu i M m r  Klebe KzyptogemenPlcncs, iiäqnd 1I4/2, 4.  Auf.. 
leger211. lB78. - Nan Eccil i ia  sertrmnitidg $mau beWt3.s & al., 
Sn TranslBrit,mycol.Sm. 43, Suppl. r62. 1880. 

~ n h ~ ~  undatoldee llrmolds mv.spec. (Mg.  Glaudopus). 
Synonym: RhoBophylUlls undatus smsul uwm & ~akgmsi, ~ l s ~ r e  

Rnd.rl.02. 1953 (non : 4 g a r h  W k u s  h., 1'838, nec A. qda* 
Berk., 1836). - Rh~doph~lulus tindabs var . odows Fav~e, Maut8 Plg- 
raisr58. 1948, - 'Ecofl ia sericeonitida SV D - n b  e t  a&., ki 

I '  Trans.BrU.mycol.Soc., W p l .  t6ZJ. 1-0 - Rhadmphy I U s  smic&oi- 
tidus, sensu hset ,  h KMne #tyipbg-amenf"lora, Band IIb/2, I. Auf- 
Lage821 1. 19%: sensu 'Mncke, 19'18~264. 

Anmerkung t Oie  vorstehend aus mOSER (1,BXI) angefUhbtm ktaten- 
I ziBal;e sind i n  f@ S., beerbe&teteq, 9uFLage der Kle$w Kryptogamem- 
- flora, Band, IIbP, flW33 d e  fo lg t  mgeändd  wxdeht 

1. Entoiuna seriwoniMdum ( h t o m ) b d .  (* wndatus ss. Lqnge) 

' I  
2. Entalmas undaw (Fr. )Ns. ('SB. Bk?es . , Fiau~e). 

S b  tsindl nach ARNOLUS dennbah nibht r i ch t i g  und ndlbtsn ldtkenr 
" 

1. Fntolome undiSJoidas R~nalds nov.spec. (subg. Clwdopus) 
2. i2nto2ania7 sertceoni.d:idcnr (,P.D* 0 r t on )~ rn l de  ner(r.odmb. ,(sub- 

I gen. Cleudopus) . 
- 1  

I 

I 

I 

. hchdsn die V~~i~irxcong hiermit vollstllndig $ein dürfte, (idemb utir ., uns dem ,ursprUnglichen blemen des R8tXings zu, um dirn es i n  diesem 

Ti 
l)i~1fsatt geht. Einst  beschrieb, Elias I(lagnw FRIES, :I@ des9en ' ~ y -  

, t- ~rOx.ogicunl (1821-32) die heute gi)'L&@ i e b t w  beginnt, 
-.&s alierdings se i t  d m  Internationalen üotanisehqn Kongtee (*E- 

--U 
1.i. l ~ g e . 1 )  w i e r  h Frage gestgLlt ist, eSmn RlStterpPlt. nie- 
Sm W t.i& hebelf i3tmig9 besaß einen gnaubraunm, rorriertm Hut, 

I I  L 
,';at trablaufend@ dunkedraue L u l l e n  und uar ~ezu.chlos. G 
h h s  auf grasigem Htlwn, und FRsES gab ihm- den N a m  Aaariaus 

1 , ydatus. Viele'pIykolbgen„ U~m~ls wie haute, arkennen aus der s'ben- 
80:' einfachen wie treffmden Beschreibung den " ~ e l b l t E t t r i g e n  da- 
W1k?3tkingN. Datuik i(ln die GtisqMchte zu Ende, nicht etwa 
15- Jahre später der bribbche Wkologs P.D. 'ORTON herausgefunden 
h8tte. da8,dex: von FRIES uemiiendete 'Nsm 'Agaricwe, undatus" ein, 
,@ngeres Mmnym von A. undb%w BeFkeley darsteilt. BERKELEY haC- 

. I  I k9 jedoch einen vtSUig anderen Pi lz  als die FRIESOsche Rth Ise- 
I 
t C 

I 



schrieben. Ein Houtony~ aber ist nach den geltenden nanenklatori- / schen Regein nicht ge?iatteO und aufzugern. So sshlu lORrm m i t  "Pc- 
a i l i a  eericeonitida' einen neuen deinen t'h A~aricua undatus Fr. vos. 
I n  R.W.G, OEWIS und 8. HMlA hatte 'er zwei 0efiJamtm se5nea #neu- 
en Namevorsohlags. 'Die= allerdSlngs beschrilnkten ihr Konzept von 
Eccilia serfcewnitide auf Rhodaph~llus undakus SE, Lange, Rilhner & 
Rmegnesi (unter Aussch l~  von Clitopilus unda,tus ss. üresadala). 
5ie beschrieben die ' A r t  nmi, jisdodh mit bräunlichh8n oder paullcheu, 
Laml lm und mit aufffllliaem Ivlehlt~eruch, was der ursprhgrichen 
FRIES'schen Darstellung, v t i l l ig  widerspzicht. Allerdings sind die 
FRIES'schent Geruohsangaben m i t  Vorsichb zu betrachten. J:E. LANGE 
gab fOr diese Art schattigbräunliche Lamellen an, zeichnete sie 
aber dunkel giraubrawr. Uber den k u c h  hat er keine Angaben lgemacht. 

WNhrend iORTCiN, OENN'LS und HORA die LANGE'sche Besctweibung mi€ &n 
Ihr Konxept ~ufnabmen, klammerten sie BRESAWA's CLi$vpiZus ~nd8tus 
ads, abwohl die Angaben zut diesem Pilz (w.a. dunkelgraue Lamellen 
und &I= Gerwch) ausgezeichnet zur u r s p ~ l i c h e n  FRIES'schen BEI- 
schreibung passen. 

WER schlüsselte fortan f n seiner Klelne Kryptogamf lora , Band 
IIb/2 (1878 U. 1983,). zwei Arten1 auf. E r  Lmte~scheidet irtr 3chlUs- 
selpaar 10 (5,. 21 19: 

10 Geruch' U. Ceschiiack deutlich msahlartig und m i t  briiunltchen 
Lamellen = E. sericeomitidum (Ort.)Noord. (= undabs L Q ~ . )  

10* Geruch U. Geschmack nic& mehlartig, Lamellen dunkel-grau 
= E* undetm (Fr.i)l)llOs, (SS. Bres., Farne). 

Wie schon erwMhnt, verwendet IiIOSER f& beide Arten nicht die rich- 
tigen Wen, 'da E. seticeonitidtq typfsielct ist durch fioariaw 
undatw Fries, und som;it auch idantisch mit: E. undatm ss. 0res. U. - 
ss. Favre, bo tz  der dliroh DENNIS, ORTON und HlJRA publizierten In? 
besprekation. Des Epitheban 'wdabw' kann >nicht be ibwl ten  wer- 
den, und es wird vorgeschlagen, es durch den Artnamen 'undeto%des' 
zu ersetzen. Letztexer ist s d t  identisch m i t  E. sericeonitidum 
ss. Dennis* #Ort;an und Holra bzw. ss. Noser. 

Oie AUMOtOS'sche Lösung ist sehr unglbkiich fUr die Stabilitäb 
rier Nomnklatur und hat die bereits bestehende Konfusion vergrö- 
Oe~t. Sie i s t  a b r  f& einige Nykolbgen dar einzige Weg, a l le  die- 
se Namen m i t  'den beskehenden romenklatorischen Regeln i n  Ubereln- 
stirimung zu bringtim. Ob zum anderen so dürftige Verkmelsurcterschie- 
de w&e inkonstanke DufZkompanentsn, feine Abeichungen bei Hut- 

oder Larqellenfarbe und SparengräQ~n-Unbrsohiede, die nicht ein- 
nfal ein k k o n  ausmachen, auereichen, eine sichere Artebgrenzmg 
vorzunelmen, vemg ich nicht zu, beurbellen. Nach mefnefn A~tver- 
stOndnis genügen 1o.a. Trennmerkmalie nicht und sind s m i t  kam zu 
gebrauchen. Das iiröqlichexweise einzig reieuante Mikromerkmal, nän- 
l Iuh die bei E. serAcsonitidrim vorkommden ,Cheilozystiden, d$e 
i n  I\RNOLOS' Arbeit ((193) angegeben und dargestellt wer&, fehlt 
in d e ~  AuPscMUsselung bei MQSER (1978 4. 1'983). 

H. KiiEiSU, G. WkFEL und an-e Nykologen haben überednstfmmd 
festgesteellt, dai3 der Nehlgeruch bei E. und(~tum. meist schwach aus- 
gqprägt oder nicht vorhanden is t ,  wa9 auch m i s  aufgefallen &&. 
Warm sol l te es UnQekehrtr niaht auch standortbedingt formen geben, 
die einen starken Mehlgemch auFweisen? 

Enzwischen hat KlKI SEL i n  der M i t e r t e n  4. AUfLäw des 3. Bandes 
von iUCHAELJHENNEG/KREISL (1987) die  AT^ Entoloma sericeronitidun 
(0rton)Nos. 1967 synonymisiert. Auch IhE. NaORM~WJ hat i n  seiner 
Arbeit "EgtoLoma i n  ~mope" (1967) E. serioeonitldlnn~ urxl dazu E. 
undatoides Armlds nov. spse, dt E. undatun (Fr. 1838)Mos. 1978 
vereinigt. Da NOOdMLOOS sich auf' Clitapilus uniletue (Fr. )Gi11.1'474 
bezieht, i s t  des Name auch legitim. Es w€ino wünschmewert, wenn je- 
ne Rutoren, die zur Zeit noch zwei Arten aufschlüsstxln, s L h  der 
Arteuffassung von NOORMtW39 und KWISEL anschließen würden. 

8uss0gen vers'chiadenar Aubaten h i n s f a h t l i a h  des Ge- 
ruchs u~ri- De~c ' t tw~at~k~  von Elntoloma umdaturn (= E. s s r i -  

1 
L C ao,n,i f i dum ) t 

m W L A  ( ;I' mns 
~RrnsL 

I p m r @ ~ ü d  
I I W '  

1 RICKEN 
- PWhftdfQESI 

,STAf@L 
$W&FEL 
W m R i  

t @m&los 
t gezwFfos 
r gchwach naah M r i e ~ h d ; ~  ' ü d b k  .miib 
t Becuch mehliig: oder ,gpmahLas 
: i38tuch lühd GeSthridk deu f l i ~h  nf&la$bI,g 
r ge~mM08 
.J 6juo:h vnd Gesctwmdk stark nach IhW 
i @EU& s$drk imqhllartig, ßwharaick stark a&h Gvchen 
t &EU& schwech M a r t A g  der (aesUchlos 
1 Geru& soiiwauh ai8hlartig. imanolmal getwhlos, 
rses~:wa ~ 1 d .  



Er1 to loma unda  tuin 

A = 5pnr r in  
ß = B a s i d i e n  
C = C h e i l o z y s t i d e n  ( n a c h  E .  A r n o l d s )  

E i g e n e  B e s c h r e i b u n g  von  E n t o l o m a  unda tum a u f g r u n d  

z w e i e r  K o l l e k t i o n e n  vom 30.07.1907 und  16.10.19R7: 

Iiiit: 1,s-5 cm @, jung grar.1, schon ha1.d t i e f  qenahelt b i s  t r i ch -  
terförmig, f e i n  f i l . z iq  und zum Rand mattseidig oder si1bri.g 
gl.5nzend; feucht oTt m i t  schmalen di~nitlen, konzentrischen 
Zonen, trocken g l a t t ;  Rand jung schmal e ingero l l t ,  gerade, 
i m  A l te r  F l a t t e r i g  und unregelmäl3ig we l l i g  verbogen, undeut- 
l i c h  gerieft,, m i t  groben Einkerbungen. 

L a m e l l e n :  jung hellgrau, schmal, normal stehend und unregelmä- 
ß i g  weit  am S t i e l  herablaufend, m i t  Lamelletten untermischt; 
Schneiden g l a t t ;  i m  A l te r  vom aufliegenden Sporenstaub 
schmutzig rö t l ichbraun b i s  r ö t l i c h  braungrau ver färbt .  

S t i e l  : 1,s-3,O X 0,3-0,6 cm; etwas he l l e r  oder kaum von der Hut- 
farbe ahiiieichend; hohl, manchmal r i n n i g  verflachend oder 
zur St ie lbas is  h i n  verjüngt, diese o f t  m i t  ilieit3zottigem 
Nyze l f i l z  umgeben; S t i e l f l e i s c h  raserig; S t i e l  nianchmal 
exzentrisch. 

F l e i  s c h  : dünri (2-3 nm) ; iiieif3lich-grau. 

Ge ruch  und  Cesc hmack : sclwach nteh1.artj.q b i s  qeruchlos: ni i ld. 

Sporen :  8-11 X 5-7 pm, o f t  m i t  großen Tropfen; unregelmäßig 
5- b i s  Recl<ig: längl ich-e l l ipso id ;  Apikulus deu t l i ch  sp i t -  
zer ausgezogen. 

S p o r e n s t a u h :  rosa-röt l ich.  

Z y s t i d e n :  keine festgeste l l t .  

B a s i d i e n  : 28-33 X 7-9 Pm; Iteulig; v iersporig.  

\ lorkommen u n d  t ] k o l o g i e :  MTB 4408, l lertener Schloßpark, am 
Iilegrand einer a l ten  Roßkastanien-Allee (Aesculus hippocasta- 
neus) i m  vor jähr igen Fallaub, das m i t  ßrennesseln (Ur t ica 
spec.), Gras und Ijolundertrieben (Samhucus n ig ra )  durch- 
se tz t  war. 

flberf l.ächig humoser, st. ickstof f ha l t i ge r  Roden, darunt,er 
sandig-lehmig. Iilegrand m i t  angrenzenden Cpi.eliii.iesen einer- 
se i t s  (h ie r  ~ i i n d s t e l l e )  und Auenwäldchen ( ~ l n u s ,  Popul.us, 
Corylus i1.a. andererseits. Gesel l ig b i s  zerstreul: wachsend. 

Beg l e i  t $ i 1 ze : Calocybe carnea, Conocybe r i c ken i i ,  Lyophyllum 
leucophaeatum, Panaeolus r i c ken i i ,  Psathyrel la obtusata. 
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tledi~iiqia , Band 91 
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Schi l l ing,  n. (1907) - Register. - Zusammenstellung von Pi lzbe- 
schreibungen aus Zei tschr i f ten.  2. nuflage 
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I-IANS AENOER 
Iilebscliulstr. 50 

D-4050 Nöncliengl.adl)ach 1 

H u t  : zuerst halbl<ugelf0rmig b i s  g lock ig  , später gewölbt b i s  

f lach, 8-l4(-17) mm, ger ief t-gefurcht b i s  zur deu t l i ch  ah- 
gesetzten, g la t ten  Scheibe i m  Zentrum, d ie  auch meist 

durch k rä f t i ge re  rostbraune b i s  orangefarbene Töne her- 
vorgehoben i s t ,  der übr ige T e i l  blaßrosa auf den Stegen 
und hel lgrau i n  den Riei'en, kahl, hygrophan, be i  feuchter 
Iili t terung zunächst ganzer I iut  braun, sp#ter blasser iincl 
schl ie i3l ich vom Rand her qrauhraun b i s  grau iiterdend, n i c h t  
z e r  f 1 i.eßend . 

L a m e l l e n  : f re i ,  z iemlic l l  entfernt,  e r s t  i i ieißlich b i s  grau, 
dariach bräunlich b i s  fast  schidarz, m i  t deut l ich weiner 
Schneide: nach dem Sporenabiiiurf grau, n ich t  zerrl ienend. 

S t i e l :  3080(-70) X 0,s-'1,2 m, Basis b i s  1,s mm, hlangrau 
b i s  ioe.i.fll.ich-hyalin, kahl, gehrechli.ch. 

H u t h a u t :  e i n  tlyrneniderrn aus keu l i g  b i s  rund l i ch  ges t ie l ten  
Zellen, b i s  23 pm h re i t .  

iI 



I 
C c h n a l l e n :  \rorlianden. 

1 C h e i  l o z  y s k i .den  : -SO(-70) ( i m  l a n g ,  k e u l i g  oder  dickbauchig-  
f 1 aschenfijrmig b i s  breit-i ,acl<fiirmig, b r e i t z y  l i n d r i s c h .  

P 1 e u r o z y s l i i . r l e n :  -Os(-105) (.in1 lanq, h i s  30 {rnr hrei.t, * zy1i.n- 
clriscli b i s  f a s t  saclcfiirm.i.g, dUniiiiiarid.ig, f n r h l  OS. 

S p o r e n :  1 2 , 5 1 7  X 8 ,s -11 , s  X 11.5-15,s Pm, i n  fiufsichk, f a s t  s o  
h re i . t  wie l a n g ,  winke l ig  b i s  gerunde t ,  i m  P r o f i l  a b g e f l a c h t  
l äng l ic l i  e l l i p s o i d ,  Porus s t a r k  e x z e n t r i s c h ,  Bas id ien  t t ier-  
s p o r i g ;  a u s g e r e i f t e  Sporen u n t e r  dern Mikroskop i n  Wasser 
undurchs ich t ig ,  dunkelbraun-umbrabraun. 

S p o r e n p u l v e r  f a r b e :  schiiiärzlich. 

Vorkommen : e i n z e l n  b i s  g e s e l l i g  auf o f fenen ,  regelmäßig ge- 
mähten Rasenflächen aiif ton igen  Böden. 

F u n d o r t  : NTR hBn5 Knrschenbroich,  Cport.platz Neershroich,  am 
10.OR.lcIRR und i n  den Wochen danach. 

A n m e r k u n g e n :  

I Coprinus h e r c u l e s  gehtirt  iiieqen des I<ahl.en Hul:es und S t i e l e s  soiiiie 

I den s t a r k  al~gefl.actil;en Sporen i n  d i e  P l i c a t i l i s - G r u p p e .  Di r?  Art 
I ist c h a r a l < t e r i c i e r t  durch i h r e  gronen uncl insbesonclere b r e i t e n  

Sporen, welche si.e von anderen nahestehenden Speziec; un ta rsc l ie i -  
den. 

I n  d e r  Sporenform ä h n l i c h  s i n d  Coprinus nudiceps P.D. Orton und 
Coprinus q a l e r i c u l i f o r m i s  ss. Loqu.i.n, b e i d e  haben aber  k l e i n e r e  
Sporen ( b i s  1 5  pin) und g r ö ß e r e  Fruch tkörper .  Für  d i e  Bundesrepub- 
lil< Deutschland iiii~rde d i e s e  Art noch ni.cht gemeldet und d i j r f t e  
snrnit a l s  Ers t fund  g e l t e n .  

IJl jB, C.R. R Ras ( lWri )  - Tn: Fierr;noriia Vnl. 12, P. 6 ,  pp. 
1183-f106. 



R e z e n t e  A s c o m y c e t e n f u n d e  V. 

S c u t e l l i n i a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  und S c u t e l l i n i a  k e r q u e l e n s i s ,  

z w e i  i n  d e r  B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  b i s h e r  w e n i q  b e a c h t e t e  

A r t e n .  

J ~ R G E N  HAFPNER 
R i c k e n s t r .  7  

D-5248 M i t t e l h o f  

H ä f f n e r ,  J. R e c e n t  f i n d i n g s  o f  Ascomyce tes  V.  S c u t e l i i n i a  
p s e u d o t r e c h i s p o r a  a n d  S c u t e l l i n i a  k e r q u e l e n s i s ,  so f a r  r a r e i y  

o b s e r v e d  s p e c i e s  i n  t h e  F e d e r a  1 Repiibl i c  o f  Germany. 

M i t t e i l u n q s b l a t t  d e r  AG P i l z k u n d e  N i e d e r r h e i n  6 ( 2 )  : 106 -115, 

( 1 9 8 8 ) .  

K e y W o r d  s : S c u t e l l i n i a  p s e u d 9 t r e c h i s p o r a  a n d  S c u t e l l i -  

n i a  k e r q u e l e n s i s  ( A s c o m y c e t e s ,  P e z i z a l e s ,  P y r o n e m a t a c e a e ) .  

A  b  s t r a  C t : D e t a i l e d  a n d  i l l u s t r a t e d  d e s c r i p t i o n s  f rom 

two s p e c i e s  o f  t h e  g e n u s  S c u t e l l i n i a  a r e  g i v e n :  

p s e u d o t r e c h i s p o r a .  S .  k e r g u e l e n s i s .  T h e s e  o p e r c u l a t e c  

d i s c o m y c e t e s  a r e  l i t t l e  known i n  FRG. Somes r e c e n t  c o l l e c t i o n s  

a f f o r d  a n  o p p o r t u n i t y  to p u b l i s h  e x t e n s i v e  d i a g n o s e s  i n  German 

l a n g u a g e .  Some t a x o n o m i c a l  n o t i c c s  and  a c o m p a r i s o n  w i  t h  

S c u t e l l i n i a  s u p e r b a  f o l l o w .  S .  s u p e r b a  seems to be  a  c r i t i c a l  

s p e c i e s .  

2 u s a  m m e  n  f  a  s s U n  g  : D e t a i l l i e r t e  ß n s c h r e i b u n q e n  

m l  t Ze ichnunqen  d e r  w e s e n t l i c h e n  H a b i t u s -  und Mtkromerkma Le 

d e r  g e n a n n t e n  S c u t e l l i n i a - A r t e n  werden  g e g e b e n .  E i n i g e  F u n d s  

j ü n g e r e n  Datums b i e t e n  G e l e g e n h e i t  zu  e i n e r  e r s t e n  u m f a s s e n d e n  

B e s c h r e i b u n g  i n  d e u t s c h e r  S p r a c h e .  E i n i g e  t a x o n o m i s c h e  Anmer- 

kungen und e i n  V e r g l e i c h  m i t  S .  S i ~ p e r b a  f o l g e n .  S .  s u p e r b a  

s c h e i n t  s i c h  a l s  k r i t i s c h e  A r t  zu e r w e i s e n .  

S c u t e l l i n i a  p s e u d o t r e c h i s ~ o r a  ( S c h r o e t . )  Le  Ga1 - B u l l .  Soc.  

myc. F r a n c e  783321 ( 1 9 6 2 )  

ßas ionym:  H u m a r i e l l a  p s e u d o -  t r e c h  Lspora  S c h r o e t e r  - K r y p t .  

S c h i .  312 P i l z e  :38 ( 1 9 0 0 ) .  

5 C i l a r i a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  ( S c h r o e t .  ) ßoud. - H i s t .  C l n s s .  

D i s c .  E u r o p e  :61 ( 1 9 0 7 ) .  

non A l e u r i a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  - K r y p t o q .  Exs.  no. 1 6 1 9 ,  l e g .  

=Lachnea  p s e u d o t r e c h i s p o r a  ( S c h r o e t .  ) Rehm - Rab. K r y p t .  F1. 

2.  A u f l .  1 ( 3 ) : 1 0 6 2  ( 1 8 8 7 - 1 8 9 6 ) .  

non L a c h n e a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  ( S c h r o e t .  ) Rehm ss. V e l .  - Mon. 

Di sc . :304  ( 1 9 3 4 1 ,  =S. umbrorum q.e .  S v r c e k  

non M e l a s t i z i e l l a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  ( S c h r o e t .  S v r c e k  - S b o r .  

Narod.  Mus. P r a t e  4 ,B  No.6:61-62 1 1 9 4 8 ) ,  =C. umbrorum q.e .  

S v r c e k .  

F r u c h t k ö r p e r  e i n z e l n  o d e r  z u  wen igen  g r u p p i e r t ;  s i . t z e n d .  Apo- 

t h e c i u m  b i s  12 mn b r e i t ,  j u n g  k u g e l i g  b i s  k r e i s e l f ö r m i g ,  d a n n  

b e c h e r f ö r m i g ,  v e r f l a c h e n d ,  am Ende s c h e i b i g  b i s  e t w a s  h e r a b q e -  

s c h l a g e n ,  m e i s t  k r e i s r u n d ;  e i n h e i t l i c h  k a r o t t e n r o t  b i s  k i r s c h -  

ro t ,  Hymenium q l a t t ,  b e i  V o l l r e i f e  A s c i  l e i c h t  v o r s t e h e n d .  

Rand a b g e r u n d e t ,  mehr  o d e r  w e n i q e r  a u f g e w ö l b t ,  u n t e r  Lupe 

d e u t l i c h  b l a s i g - k ö r n i g ,  b e d i n g t  d u r c h  d i e  R a n d z e l l e n ;  Außen- 

seite w i e  d a s  Hymenium g e f ä r b t ,  e t w a s  h e l l e r ,  B o r s t e n  k u r z  und 

h e l l g e l b b r a u n  ( L u p e !  1 ,  (80-)100-320116-20um,  Wandd icke  

2 -3 ( -S )pm,  n i c h t  b i s  c a .  v i e r f a c h  s e p t i e r t ,  e i n -  b i s  d r e i f a c h  

w u r z e l n d ,  g e l e g e n t l i c h  u n r e g e l m ä ß i g  v e r b o g e n ,  kaum ü b e r  d e n  

Rand h i n a u s s t e h e n d ,  g l e i c h m ä ß i g  d i c h t  a u s  dem g e s a m t e n  Äußeren  

Exc ipu lum h e r a u s s t e h e n d ,  s o w e i t  d i e s  n i c h t  dem S u b s t r a t  a u f -  

l i e g t  ( D o r t  i n  l e i c h t  d i c k w a n d i g e  h y a l i n q e l b l i c h e  Anker -  und 

V e r s o r g u n q s h y p h a n  i i b e r q e h e n d ) .  Hymenium 240 - 290prn. Subhyme- 

nium 100 - 1401.1m, n i c h t  d e u t l i c h  n b q e q r e n z t ,  k l e i n z e l l i q e  

Tex t i i r a  a n q u l a r i s ,  Z e l l b r e i t e  4  , S  - 2 4 ~ 1 1 1 ,  Z e l l e n  wen iq  

v ~ r l ä n q e r t  b i s  is r?di ,ametr i r ;ch .  ßeirn M i t t l e r e n  Excipi i lum a.11- 

m ä h l i c h  ü h e r q e h e n d  i n  e i n s  u n r e g e l m u ß i q e  T e x t u r a  l n t r i c a  t a  b i s  
T e x t u r a  e p i d e r r n a i d e a ;  M.E. b i s  660um b r e i t ,  am Rand 

s c h w i n d e n d .  Z e l l e n  g e w u n d e n - v e r l ä n g e r t  b i s  F a ß f ö r m i g  a u f a e b l a -  

Sen ,  s e p t i e r t ,  wen ig  v e r z w e i g t ,  7-30pm b r e i t ,  d i jnnwandiq  b i s  

s e l t e n  l e i c h t  v ~ r d j  c k t .  T m  u n t e r e n  Si~bhymeniom lind o b e r e n  M .  E. 



T a f e l  1 : 
S c u t e l l  i i i i a  p s e u d o t r e c l i i s p o o  

s i n d  z a h l r e i c h e  l e u c h t e n d  q o l d q e l b e  T r o p f e n  ( 1 -7um i m  

D u r c h m e s s e r )  i n  d e n  Z e l l e n  k o n z e n t r i e r t ;  nach  a u ß e n  abnehmend 

und h y a l i n e r .  Ä u ß e r e s  E x c i p u l u m  75um i n  ~ a n d n ä h e  b i s  210pm 

b r e i t ,  T e x t u r a  a n g u l a r i s  b i s  q l o h u l o s a ,  a u s  r a q e l m ä ~ i q e n ,  

l o t r e c h t  n a c h  a u ß e n  l a u f e n d e n  Z e l l k e t t e n ,  a n q u l a r e  Z e l l e n  b i s  

max ima l  130/75pm,  meist k l e i n e r ,  i n  Randnähe n u r  c a .  ßpm 

b r e i t ;  d i c k -  und g e l b w a n d i g  ( b i s  4pm) i m  g e s a m t e n  Ä.E. Wände 

v e r d i c k t  und I n t e r z e l l u l a r r ä u m e  a u s g e f ü l l t .  B o r s t e n  t i e f  

i n n e n ,  z w i s c h e n  d e n  e r s t e n  Z e l l e n  d e s  A.E. w u r z e l n d .  A s c u s  200 

- 270 / 16 - ZOpm, e l e u r o r h y n c h ,  J - ,  B - s p o r i g  ( h ä u f i g  A s c i  m i t  

d e g e n e r i e r t e n  S p o r e n ) ,  A s c o s p o r e n  e l l i p s o i d ,  (16 -1  

1 8 - 1 9 , 5 / 1 1  ,7-13,7pm o h n e  O r n a m e n t ,  S p o r e n  u n r e i f  p u n k t i e r t ,  

a u s g e r e i f t  m i t  h o c h k r a g i q e m ,  g e f l ü g e l t - q e n e t z t e m  Ornamenk ,  

w e l c h e s  3-4,5pm a b s t e h t ,  Maschen d ü n n w a n d i g ,  Maschenwände 

w e l l i g  b i s  e i n q e s c h l a q a n .  Ornamen t  c y a n o p h i l .  I n n e n  mehr o d e r  

w e n i q e r  a u f q e s c h a u m t  d u r c h  h y a l i n e  G u t t u l a n .  q e l e q e n t l i c h  e i n e  

o d e r  z w e i  d e  B a r y  b u b b l e s  p r o  S p o r e .  P a r a p h y s e n  m i t  k a r o t t e n -  

rotem, k ö r n e l i q s m  I n h a l t  a u f  g a n z e r  Länge ,  S p i t z e n  k e u l i q ,  

4-10 ( -  17 )pm b r e i t ,  t i e f  d u n k e l o r a n q e b r a u n ;  i m  u n t e r e n  D r i t t e l  

v e r z w e i g t .  Ö k o l o g i e :  J u n i  b i s  Ende O k t o b e r ,  a u f  f e u c h t e r ,  

n a c k t e r ,  s a n d i q e r  b i s  l e h m i g e r  E r d e .  

UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN 

1 .  18 .8 .1982 ,  A l t e n b e r g  b e i  L i x f e l d ,  MT0 4914 ,  F a h r s p u r  i n  

H a l d e n n ä h e ,  a u f  d e r  E r d e ,  l e g .  H. L Ü C K E ,  d e t .  J .  HÄFFNER. 

2. 25 .8 .1982 ,  F r a n z o s e n w i e s e n  i m  Burgwald  b e i  M a r b u r g ,  MT0 

501 8 / 1 9  1 8  ( G r e n z b e r e i c h )  , i n  d e r  F a h r s p u r  e i n e s  Waldweqs ,  

m o o r i q - s a u e r e r  K i e f e r n - F i c h t e n - W a l d  (zum Z e i t p u n k t  s e h r  

t r o c k e n ) ,  l e g . / d s t .  J .  HÄFFNER. 

3. 31 .10 .88  ( H e r b .  N r .  4 1 2 1 ,  Rh1 . -P f . ,  A s c h b a c h e r  Hof ,  s ü d l i c h  

von K a i s e r s l a u t e r n ,  z w e i j ä h r i g e  S c h l a g f l ä c h e ,  b e i  F o r s t h a u s  

h n t o n i h o f ,  MTB 661 2  ( T r i p p s t a d t  ) , l e g .  / d e t .  'IAEDECKE, 

PHILIPPI ,  WUNDER ( u t .  c f .  p s e u d o t r e c h i s p o r a ) ,  r e v .  J .  M&FFNER. 

( Z u v o r  am 1 7 . 1 0 . 1 9 8 7  1 F r u c h t k ö r p e r  acn s e l h e n  S t a n d o r t  

qeEunden  . i 

ANMERKUNGEN - 

Nach LE CAL ( 1 9 6 6 )  ist d i e  SCHROETERSCIIE ( 1 9 0 8 )  

Typus-Aufsammlunq ( S c h l e s i e n ,  F a l k e n b e r q :  Guschwi t z ,  A u g u s t ,  

a u f  f e u c h t e r  E r d e  i n  WXldern)  n i c h t  mehr  a:if f i n d b a r ,  s i e  

e r s t e l l t  e i n e n  Neotypi is  ( F r a n k r e i c h ,  J u n i  191 4 ,  Umqebunq von 



D i e  A r t  ist  b e i  B a u m w o l l b l a u f ä r b u n g  l e i c h t  e r k e n n b a r  d u r c h  d a s  

S p o r e n o r n a m e n t ,  w e l c h e s  i n  d e r  G a t t u n g  e i n m a l i g  ist .  Das 

h o c h k r a g i g e ,  d i innwand iqe  N e t z  e r i n n e r t  a n  v e r b o g e n e ,  

g e ö f  f n e t e ,  n e b e n e i n a n d e r  g e p a c k t e  Kaf f e e f  i l t e r t ü t e n .  Nach LE 

GAL ( 1 9 4 7 )  s p i t z t  es a u c h  a n  d e n  P o l e n  a u s  w i e  A l e u r i a -  o d e r  

M e l a s t i z a - S p o r e n .  ( S e 1  t e n  i n  d e n  u n t e r s u c h t e n  K o l l e k t i o n e n )  . 
D i e  e x c i p u l a r e n  Merkmale  wurden von K o l l .  442 b e s c h r i e b e n ,  

b e s t e h e n d  a u s  h o c h r e i f e n  A p o t h e c i e n .  

I 

LEGENDE - T a f e l  1  

a-Habi  t u s .  b - A s c i ,  P a r a p h y s e n .  C - B o r s t e n  m i  t Z e l l e n  d e s  Äuß. 

Exc. i n  Roderinälie; c l - R a n d z e l l o n .  d - S p o r e n .  

C l e s s y  isaone-et-Loire) , l e g .  LORTON e x .  Herb.  8000. - l l e rb .  

S c u t e l l i n i a  k e r q u e l e n s i s  ( B e r k . )  0. Kun tze  - Rev. Gen. PI. 

2:869 ( 1 0 9 1 )  

Mus. Plat. Hist. N a t .  P a r i s ) .  E i n e  K o l l e k t i o n  VON ~IÖHNELS i m  

.L' P a r i s e r  H e r b a r  u n t e r  A l e u r i a  ~ s e ~ f i o t r e c h i s p o r a  e n t h ö l t  n a c h  

i h r e n  Anqaben S c u t e l l i n i a  umbrarum und M e l a s t i z a  c h a t e r i ) .  

Noch iin ter  C i l a r i a  p s e u d o t r e c h i s p o r a  f S c h r o e t .  ) noucl. 

b e s c h r e i b t  Madame LE GAL ( 1 9 4 7 1  d a s  S p o r e n o r n n m e n t  m i t  g r o ß e r  

P r ä z i s i o n .  

= S c u t e l l i n i a  k e r q u e l e n s i s  ( B e r k . )  G e  Ga1 - D i s c .  Madaq. 

142-145 ( 1 9 5 3 )  

ßas ionym:  P e z i z a  k e r q u e l e n s i s  Berk .  - i n  Hook. f . ,  F1. A n t a r c .  

2:451 ( 1 8 4 7 )  

=Lachnea  k e r g u e l e n s i s  ( B e r k . )  S a c c .  - S y l l .  Fung. 5 :176 ( 1 8 8 9 )  

=Lachnea  nympharum V e l .  - Mon. D i s c .  Boh. 1 :307 ( 1 9 3 4 )  

= S c u t e l l i n i a  nympharum ( V e l .  1 S v r c e k  C Kub icka  - C e s .  Mykol. 

15:63 (1961  ) 

non S c u t e l l i n i a  k e r q u e l e n s i s  ( B e r k . )  0. Kun tze  ss. R i f a i  

(1 '368)  = S c u t e l l i n i a  n i v a l i s  ( B o u d . )  Le Ga1 ( 1 9 7 2 ) .  

F r u c h t k ö r p e r  e i n z e l n ,  q e s e l l i q  b i s  q a d r t n g t ;  s i t z e n d .  

Apo thec ium 2-h i  -10 ) m m  b r e i t ;  j unq  k u q e l i q  b i s  k r e i s e l f ö r m i q ,  

d a n n  hoch  b e c h e r f ö r m i g ,  v e r f l a c h e n d ,  am Ende s c h e i b i g ,  meist 

k r e i s r u n d ;  t i e f  l e u c h t e n d  k i r s c h r o t  b i s  k r ä f t i g  o c k e r o r a n g e .  

Hymenium q l a t t ,  bei V o l l . r e i f e  k ö r n l q  d u r c h  e t w a s  v o r s t e h a n r i e  

Asci ( L u p e !  1 .  Rand wen ig  a u f g e w ö l b t ,  a b g e r u n d e t ,  q l a t t  ( L u -  

pe  ! ) , B o r s t e n  w e n i g  v o r s t e l i e n d  , A u ß e n s e i t e  w i e  d a s  Hymeniiim 

t e n  

iso 

Orn  

amö 

f  ä d  

v e r  

g e f ä r b t ;  e t w a s  h e l l e r ;  B o r s t e n  z a h l r e i c h ,  zum S u b s t r a t  h i n  

ausdünnend  und k ü r z e r .  iiymenium 240 - 3 3 5 ~ m .  Subhymenium 30 - 
40pm, n i c h t  d e u t l i c h  a b g e g r e n z t ,  k l e i n z e l l i q e  T e x t u r a  i n t r i -  

c a t a  ( b i s  a n q u l a r i s ) ,  Z e l l b r e i t e  4  - 12pm. Mittleres Exc ipu lum 

b i s  335vm, am Rand s c h w i n d e n d ,  i r r e g u l ä r e  T e x t u r a  i n t r i c a t a  

m i t  g l o b u l o s e n  Z e l l e n  o f t  u n t e r m i s c h t ,  Hyphen 4  - 14vm b r e i t ,  

q l o b u l o s e  Z e l l e n  b i s  40/30vm. Ä u ß e r e s  Exc ipu lum 45 - 1 9 0 ~ m ,  

T e x t u r a  a n q u l a r i s  b i s  q l o b u l o s a ,  a u s  r e g e l m ä ß i g e n ,  l o t r e c h t  

nach  a u ß e n  l a u f e n d e n  Z e l l k e t t e n ,  a n g u l a r e  Z e l l e n  b i s  75/00vm. 

Z e l l e n  d i c k -  und g e l b w a n d i g  m i t  t i e f  i n n e n  e n t s p r i n g e n d e n  

B o r s t e n .  ~ a n d z e l l e n  ( Ü b e r g a n g  A.E. /Hymenium) b r e i t k e u l i g  und 

dünnwand ig ,  b i s  32122pm. B o r s t e n  75-281 ( -456111 2 - 1 8 . 4 ~ ~ 1 ,  Wand- 

s t ä r k e  b i s  4,0pm, 0  b is  4 (-6) - f a c h  s e p t i e r t ;  B a s i s  meist 
n i c h t  g a b e l n d ,  v e r e i n z e l t  k u r z  1- b i s  3 - f a c h  g a b e l n d ;  o b e n  na-  

s i g  z u g e s p i t z t ,  s e l t e n  a b g e r u n d e t :  v o r w i e g e n d  t i e f b r a u n  f h a -  

s e l b r a u n )  i m  m i t t l e r e n  D r i t t e l ,  S p i t z e  und B a s i s  b l a s s e r ;  

d a n e b e n  h e l l b r a u n e ,  g e l b l i c h b r a u n e  b i s  h y a l i n g e l b l i c h e  Bor- 

s t e n .  A s c u s  170 - 300 / 1 6  - 20,4pm, p l e u r o r h y n c h ,  J - ,  

u n i s e r i a t ,  A s c o s p o r e n  u n r e i f  k u g e l i g ,  v o l l r e i f  r u n d l i c h  b i s  

b r e i t e l l i p s o i d ,  1 6 - 2 3 , 1 / ( 1 2 , 7 - ) 1 3 , 8 - i 6 , 9 p m  ( o h n e  O r n a m e n t ) ;  

i n n e n  m i t  z a h l r e i c h e n  G u t t u l e n  ( i n  K o n g o r o t  zu e i n e r  b i e  z w e i  

z u s a m m e n f l i e ß e n d ,  i n  Baumwol lb lau  s c h w ä c h e r  z u s a m m e n f l i e ß e n d ) ,  

d e  Bary b u b b l e s  v o r h a n d e n ;  Ornamen t  c y a n o p h i l ,  a u s  a b g e r u n d e -  

, f l a c h e n  Wärzchen,  0 ,3 -1  ,5ym b r e i t ,  0 ,3 -0 ,8vm h o c h ;  

l i e r t  b i s  d i c h t  isoliert  s t e h e n d ,  b e i  k r ä f t i g  a u s g e b i l d e t e m  

a m e n t  s i c h  b e r ü h r e n d  und zu w e n i g e n  s i c h  v e r e i n i g e n d ,  so 

b o i d e  F l e c k e n  b i s  i r r e g u l ä r e  F l ä c h e n  b i l d e n d .  P a r a p h y s e n  

i g  (2-4vm b r e i t ) ,  s e p t i e r t ,  i m  u n t e r e n  D r i t t e l  q e l e q e n t l i c h  

z w e i g t  , S p i t z e  mäßig  k e u l i g  v e r d i c k t ,  5-10,Zpm b r e i t ,  i n n e n  

i n  g e s a m t e r  Längs  m i t  k a r o t t e n r o t e n  G r a n a .  Ö k o l o g i e :  w e l t w e i t  

v e r b r e i t e t ,  i n  M i t t e l e u t o p a  (Mai) J u n i  b i s  November,  a u f  

n a c k t e r  E r d e  m i t  e i n g e m i s c h t e r  P f l a n z e n d e b r i s  v e r s c h i e d e n s t e r  

A r t  ( K r ä u t e r r e s t e ,  M o o s e ) ;  n i c h t  h ä u f i g .  

UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN 

1 .  12 .5 .1983 ,  MÖnchenqLadbach, V o l k s g a r t e n ,  MTB 4804 ,  i m  

Laubwald ,  a u f  f e u c h t e m  Iii.imusboden, d u r c h  F a h r z e u g e  z e r f u r c h t ,  

l e g .  H. BENDER, d e t .  J.  H A F F N E R .  
2. 28 .6 .03 ,  Wissen ,  A l t e n - H ü t t e - G e l ä n d e ,  MTB 521 2 ,  humöser  

Wegrand m i t  e i n g e m i s c h t e r  H o c h o f e n - t l a l d e n e r d e ,  i n  e i n e r  

sch lammigen  F a h r s p u r  a u f  n a c k t e r  E r d e ,  l e q / d e t .  J. HÄFFNER. 
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3. 31 . 7 . 1 9 0 3 ,  Mönchnng ladbac t t ,  V o l k s q a r t e n ,  MTB 4804 ,  i m  

Laubwa ld ,  a u f  Eeuchtem Humusboden, d u r c h  F a h r z e u g e  z e r f u r c h t ,  

l e g . / d e t .  H. RENDER, r a v .  J. IIÄFFNER. 

4.  27 .10 .88 /6  ( H e r b .  Plr. 4 1 8 1 ,  RRD, R h l .  - P f a l z ,  S c h i p p b a c h s h a r d  

b e i  S c h ö n s t e i n / W i s s e n ,  MTB 521 2 ,  S t e i n b r u c h ,  G e r ö l l / l l , i l d e n e r d e  

v e r m i s c h t  m i t  B a u s c h u t t ,  k r a u t i q - f a u l i g e  G a r t e n r e s t e ,  a u f  

lehmigem Boden m i t  k l e i n e n  Moosen,  l e g .  / d e t  . J .  HÄFFNER. 

(Weitere, h i e r  n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t e  K o l l e k t i o n e n ) .  

ANMERKUNGEN 

Moderne  B e s c h r e i b u n g e n  d e s  T y p u s - M a t e r i a l s  (BERKELEY, 

A n t a r c t i s .  K e r g u e l e n - I n s e l n ,  C h r i s t m a s  I h r b o u r ,  M a i - J u n i  1 0 4 0 ,  

a u f  n a c k t e r ,  s u m p f i g e r  E r d e  i n  M e e r e s n ä h e )  g e b e n  LE GAL ( 1 9 5 3 )  

und MORAVEC ( 1 9 7 8 ) .  Damit  i s t  d i e  A r t  g u t  e r f a ß t  und 

t a x o n o m i s c h  e i n d e u t i g .  

A u g e n f ä l l i g  i s t  d i e  a u ß e r o r d e n t l i c l ~ e  Nähe o d e r  w e i t g e h e n d e  

~ b e r e i n s t i m m u n g  von C. k e r q u e l e n s i s  m i t :  

S c u t e i i i n i a  s u p e r b a  ( V e l . 1  Le Ga1  - B u l l .  S o c .  myco l .  F r a n c e  

8 0 ( 1  1 :  123-124 ( 1 9 6 4 1 .  

ßas ionym:  Lachnea  s u p e r b a  V e l .  - Mon. Disc. 305 ( 1 9 3 4 1 .  
E i n  I , i t e r a t u r v e c q l e i c h  e r g i b t  e i n e  e n o r m e  V a r i a b i l i t ä t  d e r  

Abmessiingen d e r  Mik romerkmale  und d e r  Form d e s  S p o r e n o r n a m e n t s  

d i e s e r  w e l t w e i t  vorkommenden A r t  e i n e r s e i t s  und z e i g t ,  d a ß  

s i c h  S.  s u p e r b a  n i c h t  i i n t e r s c h e i d e t  i n  d e n  Maßen: 

B O r s t e n  von S .  k e r q u e l e n s i s  

LE GAL ( 1 9 5 3 )  190-300/20-30um 

MORAVEC ( 1979 R O - 4 8 0 / 1 0 - 3 ~ ~ m  

SCHUMACIER ( 1  9 7  9  1 1 0 0 - 2 5 0 ( - 6 5 0  )/14-3Sum 

B o r s t e n  von C. s u p e r b a  

LE GAL ( 1 9 6 6 )  b i s  360rim 

SCflUMACIIER ( 1979  ) 100-280 /18 -251~m 

KULLMAN ( l s ß 2 1  ( 1 3 0 - 1 1 6 0 - 3 9 0 ( 4 9 0 ) / ( 1 1  , 0 - ) 1 3 , 0 - Z 4 , 0 ( - 2 7 , 5 ) ~ i r n  

S p o r e n  von C. k e r q ~ ~ e l e n s i s  

LE GAL ( 1 9 5 3 )  19-29/13-2111m 

LE GAt ( 1966 ) 19-31 /1  3-2211ß 

MORAVEC ( 1 9 7 8 1  2 1 7 - 2 3 , 3 ( - 2 7 ) / 1 3 , 6 - 1 6 , n ( - 1 9 ) ~ m  

SCIllJMACpER ( 1  P 79 1 1 9 , 0 - 2 6 , 5 / 1 3 , 0 - 1 7 , 4 ~ m  

S p o r e n  von S .  s u p e r b a  

LE GAL ( 1 9 6 6 )  1 8 - 2 6 , 5 / 1 4 - 2 3 , 5 ~ m  

SC~IUMACIIER ( 1979 ) 18 ,O-23 ,5 /14 ,0 -16 .81 im .. 
KULLMAN ( 1 9 8 2 )  (20,6-)20,9-21,4f?3,0~/~15,1)lS,9-l6,4(-1R,S)iim 



I Auch d i e  r e s t l i c h e n  Mikromerkmale  w e i c h e n  i n  d e n  Abmessungen 

n i c h t  q u a l i t a t i v  a b .  V e r g l e i c h t  man S p o r e n f o r m  und S p o r e n o r n a -  

ment  b e i d e r  A r t e n ,  e r g i b t  s i c h  a b s o l u t e  u b e r e i n s t i m m u n q .  F a s t  

r u n d l i c h e  b i s  b r e i t e l l i p s o i d e  S p o r e n  b e s i t z e n  e i n  v e r ä n d e r l i -  

c h e s  Ornamen t .  O f f e n s i c h t l i c h  kann  d a s  Ornament  s p ä r l i c h  b l e i -  

b e n ,  dann  b i l d e n  s i c h  b e i  R e i f e  n u r  w i n z i g e ,  f l a c h e ,  a b g e r u n -  

d e t e ,  isolierte Wärzchen.  Wird  h i n g e g e n  e i n  k r ä f t i g e s ' 0 r n a m e n t  

a n g e l e g t ,  d a n n  s t e h e n  d i e s e l b e n  Wärzchen s t e l l e n w e i s e  v i e l  

e n q e r ,  b e r ü h r e n  s i c h  i n  k l e i n e n  Gruppen ,  a n a s t o m o s i e r e n  a l s o  

(LE,  GAL, 1 9 5 3 )  o d e r  - a n d e r s  a u s q e d r ü c k t  - werden  a m ö b o i d e  

Warzen bez iehunqswe i ' s e  G r a t e ,  ä h n e l n  a r a b i s c h e n  S c h r i f t z e i c h e n  

(MORAVEC, 1 9 7 8 ) .  B e i  e x t r e m  s t a r k e m  Ornament  v e r e i n i g e n  s i c h  

d i e  amöboiden Warzen zu i r r e g u l ä r e n  F l e c k e n  o d e r  F l ä c h e n .  

N i c h t  a n d e r s  e n t w i c k e l n  s i c h  d i e  S p o r e n  von S.  s u p e r b a  ( s i e h e  

KULLMAN, TE. 1 4 ,  Eiq.  9 -10 ,  1 9 8 2 ) .  

A l s  T rennmerkmale  b l e i b e n  l e d i g l i c h  zwei  U n t e r s c h i e d e :  

k e r q u e l e n s i s  h a t  b r a u n e  b i s  d u n k e l b r a u n e  B o r s t e n ,  S .  s u p e r b a  

d a q e q e n  l i c h t b r a u n e ,  E a s t  h y a l i n e  b i s  h y a l i n e  B o r s t e n .  Be i  

l e t z t e r  A r t  so l l  s i c h  d a s  Ornamen t  i n  L a c t o p h e n o l  l e i c h t  a b l ö -  

s e n ,  von erster A r t  w i r d  i n  d i e s e m  Zusammenhanq n i c h t s  b e r i c h -  

te t .  

E i n e  weitere a u ß e r o r d e n t l i c h  n a h e s t e h e n d e  A r t  $. n i v a l i s  w i r d  

a b g e t r e n n t  wegen d e s  Vorkommens a u f  Dung. RIFAI ( 1 9 6 8 )  g i b t  

e i n e  d e t a i l l i e r t e  R e s c h r e i b u n q  noch a l s  S. k e r q u e l e n s i s .  Außer  

dem a b w e i c h e n d e n  S u b s t r a t  s i n d  a u c h  Mikromerkmale  l e i c h t e s t  

v e r s c h i e d e n  ( H a a r e  175-360 i -650) /18 -32pm,  S p o r e n  1 9 - 2 4 , 5 /  

1 3 , s - 1 5 , 4 p m ) .  

ERGEBNIS 

D i e  Trennmerkmale  z w i s c h e n  S.  k e r q u e l e n s i s  und S .  s u p e r b a  wer -  

d e n  a l s  k r i t i s c h  e i n g e s c h ä t z t .  E i q e n e n  Beobach tungen  a n  z a h l -  

r e i c h e n  Scutellinia-Kollektionen z u f o l q e  ist d e r  G r a d  d e r  

ß r a u n f ä r b u n q  von B o r s t e n  n i c h t  k o n s t a n t .  I n s b e s o n d e r e  d a n n ,  

wenn d i e  A u ß e n s e i t e n  s t a r k  f e u c h t e m  S u b s t r a t  a u f l i e q e n ,  h l e i -  

ben d i e  B o r s t e n  b l a s s e r ,  i m  Ex t rem f a s t  h y a l i n .  K o l l e k t i o n  N r .  

4  wuchs i n  s t a r k  f e u c h t e r  Umqebung und b e s i t z t  n e b e n  

m i  t t e  Lbraunen a u c h  s t u f e n w e i s e  e n t f ä r b t e  S e t e n ,  so d a ß  z u e r s t  

S.  s u p e r b a  anqenommen wurde.  Das  z w e i t e  U n t e r s c h e i d u n q s k r i t e -  

r i u m ,  e i n  i n  ßWB a b l ö s e n d e s  S p o r e n o r n a m e n t ,  kommt i n  v i e l e n  

O p e r c u i a t e n q a t  t u n g e n  v o r  (HÄFFNER , 1985 1 ,  vorwiegend  b e i  

S c u t e l l i n i a  o d e r  C h e i l y m e n i a .  A l l e n f a l . 1 ~  v o l l z i e h t  s i c h  d i e  

Ab lösung  mehr o d e r  w e n i g e r  s t a r k .  Das S p o r e n o r n a m e n t  b e i  

K o l l e k t i o n  I v e r h ä l t  s i c h  n i c h t  a n d e r s :  L a c t o p h e n o l i s c h e s  

BaumwollbLau bec l inq t  je n a c h  Dauer  d e r  E i n w i r k u n g  e i n e  mehr  

o d e r  wenj .qer  s t a r k e  Abl.Ösunq d e r  Warzen,  h i e r  n i c h t  b e s o n d e r s  

a u f f ä l l i q .  

E s  w i r d  b e z w e i f e l t ,  d a ß  d i e  b e s c h r i e b e n e n  Merkmale  v o n  t a x o n o -  

m i s c h e r  Bedeu tung  s e i n  k ö n n e n ,  d a  sie k e i n e s w e g s  a r t s p e z i f i s c h  

s i n d  o d e r  k o n s t a n t  a u f t r e t e n .  V i e l m e h r  d i i r f t e  e s  s i c h  um M o d i -  

f i k a t i o n e n  e i n e r  A r t  h a n d e l n  i m  S i n n e  e i n e r  n a t ü r l i c h e n  

A r t e n k o n z e p t i o n .  W i e  i n  a n d e r e n  G a t t u n g e n  (zum B e i s p i e l  Hel- 
v e l l a )  s c h e i n t  d i e  N o m e n k l a t u r  i n  d e r  G a t t u n g  S c u t e l l i n i a  

a u s g e w u c h e r t  zu s e i n ,  wobe i  e i n  t a x o n o m i s c h e s  W i r r w a r r  e n t -  

s t a n d e n  ist. 

Noch w i r d  d i e s  u n t e r  v o r b e h a l t  angenommen. Noch b o t  sicli k e i n e  

G e l e g e n h e i t  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e s  T y p u s - M a t e r i a l s  von  S.  s u p e r -  

ba .  E i n i q e  P u n k t e  w e r d e n  a l s  g e s i c h e r t  e i n g e s c h ä t z t :  = - 
t e l l i n i a - S p o r e n  s i n d  i n n e r h a l b  e i n e r  A r t  n i c h t  k o n s t a n t  

o r n a m e n t i e r t ,  e p i s p o r i a l e  A u f l a q e n  können  i n  w e c h s e l n d e r  

S t ä r k e  vorkommen, d a b e i  s e h r  v e r s c h i e d e n  u n t e r  dem M i k r o s k o p  

a u s s e h e n .  D i e  H a a r l ä n q e n  s i n d  w e n i q e r  e i n h e i t l i c h ,  a l s  

t axonomisc t i  anqenommen w i r d .  V i e l  Each s i n d  ' n e u e '  A r t e n  

v o r s c h n e l l  a u f g e s t e l l t  worden und unqeni iqend i n  i h r e r  

V a r i a b i l i t ä t  b e k a n n t .  

LEGENDE - T a f e l  2  

a - H a b i t u s ,  s t a r k  v e r g r ö ß e r t .  b - R a n d s c h n i t t  ( e t w a s  s c h r ä g  
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Carnarops polyspermum (Monl;aqne)Miller im Westerwald 
-- 

Ringstraße 8 
0-5231 I(roppacli 

daß der h i e r  besprochene Fund der e rs te  im mi t t l e ren  T e i l  unseres 
Landes sein dürf te.  

I1 

Die ä l t e r e  L i t e ra tu r  über Camarops polyspermum b i r g t ,  soweit s i e  
einzusehen i c h  Gelegenheit ha t te  und wie a~ic l i  NANNFELDT noch 1972 
bemerkt, mancherlei Iilidersprüche und Unklarheiten. Das i s t  m i t  
hoher I lahrscheinl ichkeit  darauf zurückzuführen, da0 d i e  ßericht-  
e r s t a t t e r  verwandte Arten m i t  Carnarops polyspermum verwechselt lia- 
ben, z.T. wohl auch darauf, daß ihnen i n  Anbetracht der Seltenheit  
des Pi lzes unzureichendes Untersucliungsmaterial zur Verfügung stand. 
Gleichiiiohl aus neuerer Ze i t  gute und mehr oder weniger erschnpfende 
Beschreibungen der A r t  vor l iegen (MILLER, NRNNFELDT , ENDERLE/O. & 
R. HILBER, s .  Literaturverzeichnis),  nehme i c h  d i e  i inverhoff t e  Ge- 
legenheit zu einer weiteren Darstel lung wahr, zumal s i ch  mein Fund 
i n  üppiger Entwicklung und i m  Zustand f as t  vol lständiger Sporen- 
r e i f e  befand und hoffe, damit d i e  Kenntnis dieses außergewöhnl.ichen 
Pyrenomyceten e i n  wenig zu vervollständigen. 

Auf der Suche nach anderen erlenhewohnenden Pyrenomyceten s t ieß 
i c h  am 23.8.88 i n  der äußersten nordöstl ichen Eclte des MTB 5412 
(Selters/llesterwald) i m  naturgeschützten UFerbereich des über 
d i e  Grenzen des Lilesterwaldes hinaus bekannten "Dreifelder Ideilier" 
auf eine abgestorbene, noch stehende, aber schon i m  Zustand f o r t -  
geschrittenen Zer fa l l s  hefj.ndliche Schiiiarzerle, d ie  sowohl auf dem 
entrindeten tlolz a l s  auch zwischen hemoosten, aufgeborstenen Rin- 
denresten m i t  zahlreichen kleineren, aber auch erstaunl ich großen, 
feuchtglänzenden, schwarzen Stromata hesetzt war. I h re  Form re ich-  
t e  von fastrund b e i  den kleineren ( 2  x 1,s cm) b i s  längl ich-oval 
be i  den gröflten (10 X 4 cm), doch waren i l l r e  IJmriBlinien iinregel- 
mäßig. Auf i h r e r  glat ten, nur h i e r  und da schwach höckerigen, sanf t  
kissenförmig emporge~irölbten Oberfläche l i e ß  s ich  m i t  bloßem Auge 
eine sehr feine, s iebart ige Struktur noch eben wahrnehmen. Unter 
der Lupe l ös te  s i e  s ich i n  eine Vielzahl sehr d icht  stehender, sehr 
schiiiach papil lenförmiger Ost iola auf - i m  M i t t e l  f5/mna - und des- 

I halb drängte s i ch  zunächst der Gedanke an Numnularia und Hypoxylon 
auf. Zum Glück zerstreute s i ch  d ie  damit verbundene Befürchtung, 

I wie schon früher be i  diesen Gattungen wieder i n  Bestimmungsschwie- 
r i g ke i t en  zu geraten, sofort, a l s  i c h  e i n  Stroma fü r  d ie  mikro- 

Die Stromata bestehen aiis einer gegen 0,4 mm starken, schwarzen 
und festen, f r i s c h  jedoch n i ch t  kohl ig-bröckl igen Deckschicht (Ek- 
tostroma), d i e  durch d i e  engstehenden, ohen nur andeutungsiiieise 
umwallten, höchstens durch Sporenaus~irurf Oberhöhten Ost io la  von 
etwa 50 pm l i c h t e r  Iileite f e i n  p e r f o r i e r t  i s t .  Nach unten h i n  set- 
zen d i e  Mündungen s ich  i n  ebenso weiten Kanälen i n  d ie  b i s  zu acht 
mm langen und f as t  über i h r e  Gesamtlänge h i n  0.30 b i s  0,35 mm clik- 
ken, schlank-röhrenförmigen, auf gleicher Höhe (monostich) angeord- 
neten Peri thezien fo r t .  Diese s ind pal isadenart ig g e s t e l l t  und ste- 
hen so d ich t  an dicht,  daß zwischen ihnen kaum Raum f r e i b l e i b t .  
Durch ihren dichten Stand p l a t t en  s i e  s i ch  gegenseit ig meist v ie r -  
b i s  fünfkant ig ab und erinnern, da s i e  s i ch  sowohl nach oben i n  
d i e  Ostiolar-Kanäle wie nach unten gegen das Holz des I i l i r tes auf 
eine Strecke von höchstens j e  0.5 mm verjüngen, von der Form her 
an Fichtennadeln. I h re  he l len  Idände s ind elastisch-weich; und durch 
i h r e  Beigefarbe schimmert es mehr oder weniger bräunlich-schwarz, 
j e  nach dem Reifezustand der Sporen i n  den ncci. I n  den z~~ii.sclien 
ihnen verbleihentlen sclimalspaltigen Zwischenräumen f inde t  s i ch  
i n  Länqsrj.chtcing \rerfLochtcines, hel les, dUnn~irand.i.ges Hyphenge- 
f lecht;  i n  den kleini?n, kei l förmigen Räuriien zwischen den oberen 
Verjüngungbn der Peri thezien i s t  es angehäuft und b i l d e t  dor t  eine 
mal<roskopisch iiiahrnehrnhars, f as t  rosenholzfarbene L i n i e  unter dem 
dunklen Ektostroma. Es r e i c h t  h i e r  und da auch i n  d i e  Freiräume 
z~iiischen den basalen Verjüngungen der Peri thezien hinab, i s t  je- 

* 

skopische Untersuchung ablöste und dieses dabei zerbrach. So kam 
sein f as t  einen Zeiitimeter starker Querschnitt i n s  Bl ickfeld,  wel- 
cher s ich schon dem unbewaffneten Auge wie e i n  Längsschnitt durch 

I 
d i e  Fruchtschicht eines Röhrlings darhot - e i n  Vergleich, den 
schon J.F.C. MONTAGNE 1862 gezogen hat. Damit war auf der S te l l e  
k la r ,  was d ie  spätere I.lntersuchung bestät igte:  i c h  hat te  Camarops 
polyspermum (Nontagne)Miller gefunden, ei,nen Pyrenomyceten, d ~ r  
nach eirihell i .ger Meinung a l l e r  Autoren wenigstens i n  Europa zu den 

I einigermaßen seltenen Arten zählt. Aus der ßundesrepublik l iegen 
1 gesicherte Fundmeldungen aus jungerer Ze i t  von einigen Lokal i tä ten 



doch j e  weiter nach i ~n ten  zu um so 

P mehr m i t  Substratresten durchsntzl;. 
Acich sclieint es i m  Fo r t s ch r i t t  der 
Reife niehr und mehr zu einer hellen, 

pulverig-amorphen Substanz zu zer- 
fa l len,  d ie  d ie  Peri thezien unter 
der Lupe wie bestäubt erscheinen 
läßt.  Tm Vergleich m i t  anderen Gat- 
tungsvertretern muß man das Endo- 

stroma von Camarops polyspermum wohl 
a l s  weitgehend reduziert  ansprechen 
(Abb. 1). 

Schnit te durch das Ektostroma zeig- 
ten, daß es aus einem i m  wesentl i- 
chen senkrecht or ient ier ten,  sehr 
dichten, z.T. agglut in ier ten Geflecht 
dickwandiger, i n  iiieiten RhstSnden 
cept ier ter  Hyphen m i t  rehbraunen Iilän- 
den und rötlich-braunem Ze1linhal.t 
besteht. Gegen den unteren Rand h i n  
verlaufen d i e  Hyphen zunehmend 
schräg b i s  hor izontal ;  d i e  Ost iolar-  

Ahh. 1 10x Kanäle s ind m i t  aufwärts-gekämmten, 

hyalinen, kauin 1 pm starken Periphy- 
sen e r f ü l l t .  Etwas überraschend war d i e  Beobachtung einer 50 pm 
starken, hyalinen, dem Ektostroma aufsitzenden Schicht palisadenför- 
mig sehr d ich t  ges te l l te r  Hyphen, an deren f re ien  Enden 6 b i s  10 pm 
lange und 3 b i s  (1,s pm bre i te ,  läng- 
l ich-ovale b i s  beinahe runde, z.T. 
auch fast. Iiantelförmige Zel len 

durch Septen abgete i l t  waren, gele- 
gent l ich sogar zwei b i s  d re i  h in te r -  

einander. Das sah auf den ersten 
B l i c k  sehr nach Konidiophoren und Ka- 

n id inn  aus, doch fand s ich I<einerl.ej. 
Iiinweis auf d i e  Abschniirung der End- 
Zellen. NANNFELDT beobachtete d.i.ese 
Schicht be i  verschiedenen Camarops- 

Arten, fand s i e  bei. Camarops poly- 
spermum aber v i e l  niedr iger.  Auch 
e r  betont, daß s i e  m i t  Konidien 
n ich ts  zu t i in hat, so tireniq wi.e Ahh. Z 1 Ox 

auch be i  den Gattungsveri~iandten i rgend etwas auf d ie  Existenz 
einer Nebenfruchtf orm hinweist  (nhb. 2 ) .  

Die Iiland der Peri thezien ze ig t  eine deuf;l.iche Gliederung i n  ziiiei 
Schichten. Die äußere i s t  (15 h i s  60 l im s tark  und hesteht aus I.ang- 
gestreckten, i m  f luerschnitt polyodrl.schnn, ohne Zwischenr~ume eng 
gepackten Zel len m i t  dijnnen, hell.braunen Yänden und noch hellerem 
Inhal t ,  i h r e  Ausmaße schwanken i n  weiten Grenzen. Die innere, nur 

wenig diinnere Schicht se tz t  
s i ch  aus einem nach innen 
h i n  zunehmend aufgelocker- 

ten Geflecht hya l iner  Hyphen 
zusammen und b i e t e t  e i n  un- 

übersicht l iches B i ld .  Rn i h -  
r e r  inneren Oberfläche geht, 

s i e  i n  einen Rasen zur Län- 

genausdehnung des Per i thez i -  
ims senkrecht o r i en t i e r t e r  

Asci über, einen zy l i nd r i -  
schen Innenraum von e t im 
100 pm Durchnasser f r e i l a s -  
send, d ~ n  eine grone Zahl 
sehr dijnner, fädiger, hya l i -  

I I ner, unciepti.erter Paraphysen 
e r f ü l l t ,  d i e  d ie  Asci uni 
mehr a l s  das Doppelte i h r e r  

Abb. 3 60x eigenen Länge überragen 

(Ahb. 3). 

Die Asci haben zyl indr ische b i s  schwach keul ige Gestalt, s ind ziem- 
l i c h  lang g e s t i e l t  und insgesamt gegen 35 pm lang, während i h r  ohe- 
rer ,  sporenerfül l ter Te i l ,  der 3/4 b i s  6/5 i h re r  Gesamtlänge aus- 
macht, eine Bre i te  von i m  M i t t e l  5 pm erre icht .  I n  ihrem Schei te l  
i s t  b e i  hoher Aufl.tiscing e i n  Apikalapparat i n  Gestal t  zeieier ctin- 
z iger , 1,ichl;hrechender Pünl<tchen wahrnehmbar, der an den bekannten 
npil<al.apparat d ~ r  Diaporthe-nrten er inner t  ( Abb. 4a). 

Die zu acht a i ~ f t r e t e h e n  Ascosporen s ind meist e inre ih ig ,  z.T. 
auch undeußl.ich ziueiroihig angeordnet, i h r e  Gestalt i s t  e l l i p t i s c h  

b i s  eiförmi.g, wobei i h r  gar ingfügig  schlankere^ Ende gegen den 
A ~ ~ u s s c h e i t e l  ausgeri.chtet i s t .  Rei f  tiahen s i e  di.irchscheinend o l i v -  
schiiiiarze Farbe, messen (1,s b i s  5,5 (im i n  der Länge und 2,2 b i s  . 



2,6 I im i n  der Brei te,  schließen meist ziiiei nur 
undeutl ich erkennbare Tropfen e i n  und besitzen 
am verjüngten Ende einer1 I(eimporus ( Abh. hb) . 
flbschließend seien d i e  wicht igsten Stationen 
cles iriechselvollen taxonomischen Schicksals un- 
seres Pi lzes aufgezeiqt, wie es s i ch  i n  der L i -  
teratur  widerspiegelt. Als Erstbeschreiber g i l t  
J.F.C. MONTAGNE, der i hn  auf Cuba gefunden und 
IR42 i n  Paris unter dem Namen Hypoxylon poly- 
spermum vorges te l l t  hat. Doch besteht, iriorauf 
NANNFELDT verweist, eine vage Möglichkeit, da0 
er schon 1801/1ß02 von BORY auf Reunion gefun- 
den und 1830 von FRIES a l s  Sphaeria arecaria 
veröf f r in t l icht  iciurdc. Leider i s t  das betreffende 
Exsikkat i m  2. Weltkrieg vernichtet worden. Sei- 
nen heutigen Gattungsnamen e r h i e l t  er IR73 von 
KARSTEN, der i h n  erstmals für Europa i n  Finn- 
land fand und a l s  Camarops hypoxyloides be- 
sctirieb. MILLER hal: rlann 12130 iciegen der Pr io- 
r i t ä t  des Epithetons Camarops polyspermum kom- 
b in ie r t .  Die i n  den Jahren davor bestehende \/er- 
wirrung, hauptsächlich iirohl a~isgelöst durch eine 
später aufgedeckte Verii~echslung m i t  Camarops tu- 

bul ina (Alb. & Schid. ex Fries)Shear hat ihren 
Niederschlag i n  der vorilbergehenden Zuordnung 

zu den Gattungen Rolinia, Ustul ina und Nummula- 

r i a  gefunden. Die von den neueren Autoren ge- 
brauchte weibliche Form des Artnamens "polysper- 

I Abb. ba 2000x 

malt i s t  formal ri.cl.itiq; ob man aller 
einen einmal zugetei l ten Eiqennamen 
c~ranmatischen Zwängen unteriiierfen 
so l l t e ,  lasse i c h  dahingestel l t .  
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Erq l j nzunqen  zum A u f s a t z  ü b e r  d e n  "Eschen-Baumschwamm" 
3 

in: APN 6(1):51-71, Juni 1988 

M.Z. SZCZEPKA aus Katowice/Polen, ~iielchor bere i t s  am Zustandekom- 
men 0.9. Aufsatzes maßgeblich An te i l  ha t te  (vergl. C. 67), wies 
i m  B r i e f  vom 22.9.1908 auf zwei weitere L i te ra tu rs te l len  hin, d i e  
dem Leser n i ch t  vorenthalten werden so l l ten:  

a) D.A. REID (1973) i n  Journ. South Rfr ic.  Bot. 39:166 schlug 
den neuen Gattungsnamen Vander  by  1 i a  vor und schuf d i e  
Neukombination Vanderbylia f raxinea (Fr. ) ~ e i d .  

b) E.J. CORNER (1987) i n  Nova Hedwigia, Beiheft  86:244-265 
g r i f f  d i e  Gattung Vanderbylia auf und s t e l l t e  weitere A r -  
ten vor. 

W i r  er innern daran, daß bere i t s  DONK (1973, puh l i z i e r t  19711, vergl.. 
Z i t a t  a.a.O.1) gemeint hat, der P i l z  passe i n  keine der europäi- 
schen Gattungen so recht  h ine in  und mi.isse eine eigene Gattung er- 
halten, zusammen m i t  e inigen tropischen Arten. I m e r h i n  i s t  b e i  
REJD und CORNER das Epi thet  "fraxinea" geblieben, welchss ja  
aucli umst r i t  t;en i s t .  Wann w i rd  s i ch  das Karussell i i iaiter drehen? 

Dann hat  s i ch  Verf. fü r  eine geografische Unr icht igke i t  zu ent- 
schuldigen: Armenien l i e g t  f r e i l i c h  südl ich des Kaukasus-Kames 
und gehert somit n i ch t  mehr zu Osteuropa, sondern bere i t s  zu lisi.en 
(vergl. a.a.O. S. 63). 

Ubrigens wurde zwischenzeit l ich eine neue BRD-Fundstelle bekannt: 
aufgrund des 0.9. A r t i ke ls  meldete 11. GREHLING i m  J u l i  1988 den 
Eschen-Raumschwamm aus dem Raum Frankrurt, MT0 5!31R, an Fraxinus 
(conf . POHI-) ; Relr?g-Dias befinden s ich u.a. i m  Besi tz des Verf as- 
sers. 

I Gez. G.J. K r i e q l . s t e i n e r  

C o l e r o a  r o b e r t i a n i  auf G e r a n i u m  r o b c r t i a n u m  - 
s e l t e n  o d e r  nur weitflächig übersel-ien? 

C.J. KRIEGLSTEINER 
Reetliovenstr. 1 
0-7071 Durlangen 

Es müssen n i ch t  immer au f fä l l i ge  B lä t te rp i l ze ,  große Porl inge oder 
farbenprächtige ßecherlinge sein, d i e  dem Leser p i lzkundl icher  Zei t -  
schr i f ten vo rges te l l t  werden: Dr .  1-1. IilALDNER hat m i t  seinen Beiträ- 
gen über aur den ersten B l i c k  unscheinbare Pyrenomycetes gezeigt, 
da0 auch s i e  des Mykologen I-lerz erfreuen und dankbare St~idienobjek- 
t e  für uns a l l e  sein können. 

Sn möchte i c l i  h i e r  auf einen Winzling hini~teisen, den i c h  s e i t  mehre- 
ren Jahren auf f as t  a l l en  botanischen und mykolog.i.sclien Exkcirs.i.onen 
ant re i fe  unrl vorzeige, den Parasiten Coleroa r obe r t i an i  auf den ß1Rt- 
torri des Rl~prechtskrautes, Ceranium robertianum Linn6. Er gehijrt zu 
den Ascomyceten, Z i J r  Ordnung der Dotl i iales und zur Famil ie cler St ig-  
mateaceae; einen geläufigen cleutschen Namen kenne i c h  nichl:, aher man 
könnte i h n  "Ruprcchtskraut-Kugelpilz" nennen. 

Als i c h  d i e  winzigen Pseudottiecien zum erstenmal entdeckte, es mag 
Sommer 1978 gewesen sein, f e r t i g t e  i c h  e i n  Präparat an und war von 
den e igenar t ig  gestal teten Sporen fasz in ier t :  s i e  s ind zweizel l ig,  
c l r~ut l ich inaequal sep t ie r t  und an den Septen etiiias eingeschniir t.; 
d i e  beiden unterschiedl ich großen Zel len machten auf mich den Ein- 
druck der Untersei te eines Pantoffels. Diese Ei.gentürnl.ichkeit und 
das auflergeiiiöhnl.ict~e Substrat, ~itel.ches von den winzigen Pilzchen 
förml ich " s t i g n i a t i s i ~ r t "  riiird, mußten doch zu eineni raschen Rectim- 
iminqcziel füliran l lJnd sn rilar es: i n  tlen "Rr i t i s h  Ascniriycet.ec" 
(R.I~I.G. DENNIC, Auflacle 197t3, C. 623 lind Fig. 22 A) iiii.irde i c h  Fün- 
cliq. 2 

Z 
Dort i i t ird der P i l z  a l s  u n i a t e a  rober t ian i  (Fr ies)Fr ies 1849 qe- 
rührt ,  und unter diesem Rinoiiien i s t  e r  auch i i ie i th in bekannt. I n  der 
L i t e ra tu r  f i rm ie r t  e r  zuureilen auch unter Hormotheca rober t i a n i  - 
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(Fr. )\I. Hoehnel oder, s e i t  NLlLLER L ARX (1 962, "Oie Gattungen der 
didymosporen ~ ~ r e n o m ~ c e t e n " ,  Reiträge I(ryptogamenf1. Schweiz 11, 
2: 1-922) a l s  Coleroa r obe r t i an i  (Fr. )E. MOller. 

DENNIS (a . a .U. ) beliaup te te  , der P i l z  se i  i n  Eng1.and "very cmon" ,  
aber i n  der neueren deutschen P i l z l i t e r a t u r  fand i c h  wenig; led ig-  
l i c h  mein Freund M. ENDERLE ha t te  i n  einem lesenswerten Aufsatz 
über "Seltene oder interessante P i l ze  aus d m  Ulmer Raum" ( M i t t .  
Verein Natuniiss. U. Math. Ulm, Hef t  31 , 19AO/A1:27) i n  Iilort und 
Schwarzweiß-Bild auf d i e  A r t  hingewiesen. I ch  z i t i e r e  wört l ich: 
"wie v i e l e  k le ine  Pyrenomyceten w i rd  vermutl ich auch diese winzi- 
ge A r t  übersehen oder b l e i b t  f ü r  den normalen Pi lzfreund mangels 
L i t e ra tu r  oder Erfahrung unbestimmbar. Wahrscheinlich i s t  d ie  A r t  
sogar häufig". E in  paar Iilochen danach s t e l l t e  ENDERLE den P i l z  
m i t t e l s  schöner Farbdias auf einer Tagung der AM0 vor, und e r  
schenkte m i r  nine Kopie des Dias, so daß auch i c h  mehrfach auf 
d i e  Pilzchen aufmerksam machen konnte. 

\ l i e l l e i ch t  der erste, der i n  Deutschland auf "Stigmatea Robert iani  
Fr.S.v.Sc.p.(i211' hiniiiies, war - wie so o f t  - der Apotheker und Na- 
turforscher Leopold FUCKEL : i m  Jatirbi~ch 1 A69/70 des "Nassauischen 
Vereins fü r  ~aturkcinde" pub l i z i e r t e  e r  seine "ReitrCige zur Kennt- 
n i s  der Rheinischen Pilze", wo es C. 95 u.a. heißt: "auf der obe- 
ren Rlat t f läche vnn Geranium Rohertianum, häufig, i m  Herbst. l lm  
Oestri.chff . Und auch Dr . J. SCHROETER ber ichtet  i n  der "Kryptoga- 
menflora von Schlesien" (2. Häl f te ,  190R, S .  330-331 ) von mehreren 
Fundorten, wo der P i l z  "Auf der Oberseite lebender B l ä t t e r  von Ge- 
ranium Robertianum, August-Oktober" entdeckt worden iiiar (dor t  s ind 
auch d ie  Gattungen aufgeführt, i n  welchen d ie  A r t  bisher steckte: 
Dothidea , Cryptosphaeria , Hormospore) . 
Nach dem 2. I i le l tkr ieg fand i c h  nur noch einen Hinweis b e i  K. CCI-IIE- 
FERDECKER: "Die Sch1,auchpilze der F lora von Hildesheim" (195fi); 
do r t  w i rd  "Stigmatea Robert iani  ( ~ r i es ) l i l i n t e r "  (C. 311, Nr. 11 7) 
geftitirt, der "am ~algenberg" be i  Hi1deshei.m "recht häi.ifig" sei. 
und den l2ere j . t~  ENGEL-KE (wohl 191 3) b e i  "ldohldnnberq und tlockel.nW 
verzeichnet habe. 

Da drir P j . 1 ~  i n  den \~oll<stümlichen Pilz-ßilderbüctiern feh l t ,  auch 

i n  Band 1 (Ascomyceten) von "Pi lze der Schwei.zl' (BREITENßACII L 
K R ~ N ~ L T N ,  1901 ) n i ch t  aufgeführt i s t ,  mag e r  b i s  heute weitgehend 

unbekannt geblieben sein, und so i s t  es umco er f reu l icher ,  daß 
i h n  SCHNID-HECKEL (1 900, "Pi lze i n  den Berchtesgadener Alpen", Na- 
t ionalpark ßerchtesgaden, Forschungsbericht 15, C. 5 9 )  n i c h t  nur 
au f l i s t e t ,  sondern d i e  Sporen (Abb. 36 b)  und fa rb ig  den P i l z  i n  
Großaufnahme abbi ldet  ( B i l d  8 b e i  C. 74). 

Dort hei f l t  es f r e i l i c h :  "selten" ( 1 ), und es werden nur zwei Kol- 
lek t ionen no t i e r t ,  d i e  aus 600-670 mNN i m  "Vorfeld" des e i gen t l i -  
chen Nationalparks gesamnelt worden sind. 

Iilie aber i s t  d i e  Verbreitung w i rk l i ch?  I n  Ostiiiürttemberg i s t  d i e  
AN0 s e i t  dem 2R.4.1902 ganz systematisch dieser Frage nachgegan- 
gen, und der P i l z  i s t  zwischenzeit l ich i n  a l l e n  von der AN0 bear- 
be i te ten NTB, j a  prakt isch i n  a l l e n  NTB-Ouadranten nachgewiesen 
bzw. zumindest gemeldet worden, wobei a l s  Bestimmer vorzugsweise 
GLUCKNER, G. J. U. L .G. KRIEGI-STEINER, NEFF und STRflDEL fungieren. 
Die Fundmonate streuen von A p r i l  (10 Funde) über J u l i  (23 Funde) 
b i s  i n  den Noveniber (16 Funde) hinein,  von Dezember b i s  März i s t  
also weitgehend "Pause" (wohl we i l  das e in jähr ige Substrat er-  
f r i e r t  bzw. veriiielkt) . - Die Meereshöhen der Fundstellen streuen 
von 220 b i s  780 mNN: mehr i s t  i n  Ostwürttnmberg n i ch t  mögl.ichl 

Doch es gab immer wieder Veriiiunderung: einmal fanden wir g le i ch  
beim ersten \/ersuch genügend befal lene B lä t t e r  und b e i  jedem ioei- 
teren G r i f f  nach dem Ruprechtskraut g le ich  masseniiieise d ie  iiiie ge- 
sprenkelten Pseudothecien, e i n  anderes Mal. mußten w i r  lange su- 
chen, b i s  w i r  e i n  paar Exemplare nachweisen konnten. Diese Beob- 
achtung konnte i c h  auf v ie len  Exkursionen auch außerhalb des ANiJ- 
Gebietes machen. Iilas i s t  der Grund? 

Zunächst zur Idirtspflanze: Nach SCHMEIL-FITSCHEN ("Flora von 
Deutschland und angrenzenden Gebieten") und E. OßERDORFER ( " ~ f l a n -  
zensoziologische Exl<ursionsflora für  Siiddeutschland") i s t  das 
Rupreclitsl<raut oder der "~t i r ikende Storchschnabel" e i n  typischer 
\ ler t re ter  I<rautreielier Iilälder, Schluchten, Auen, e i n  Nährstoff-  

zeiger, der von der Ebene b i s  i n s  Gebirge, b i s  i n  1700 mNN vor- 
kommt., m i t  einer "eurasiatisch-subozeanisch-submediterranen" 
Iiai.iptverbreitung. NeBen der gemeinen ssp. robertianum kommt noch 
eine ssp. purpureum (selten, an trockenen O r t ~ n )  und eine csp. 
maritimum (kUsLenheiiiohnend) vor. Das heißt,  das Ruprechtskra~it 
mijßte i n  Deutschland i.m Pr inz ip  übera l l  zu finden sein, auf I<all<- 
armen wie I<al.l<reichen, aber auf basenreicheren, nährstoffrei.che- 

M 



ren, humosen Böden j.n luftFeuchter Klimalage. Nun s t e l l t e  es s i ch  
heraus, dan dort ,  wo der Iili.rt opti.ma1.e Bed.ingt.ingen f indet  lind ent- 
sprechend re i ch l i ch  und v i t a l  vorl<onmt, auch sein Paras i t  n i ch t  
se l ten i s t  (offenbar schadet e r  der I i l i r tspf lanze kaum), claß aber 
dort ,  wo Geranium robertianum sel ten irti.rd oder k i m e r t  , auch 5- 
leroa rober t ian i  zurückgeht, se l  ten ir i ird oder qar Fehlt. 

Vorstehend eine MTR-Raskerl<arte der Coleroa r obe r t i an i  vom Stand 
November 1980: auch wenn diese Karte nocli r e i ch l i ch  unvol ls ländiq 
i s t ,  ze ig t  s i e  doch Tendenzen an, nämlich dan Sand-Trockenqebiete 
und Sandstein-Nadelwälder weitgehend ausgespart werden, daß Kalk-, 
Basalt-, Granit-, Mergel-Gel~iete bevorzugt scheinen. A l l e  Leser 
s ind eingeladen, den U i r t  und seinen P i l z  i n  ihrem Sammelgebiet 
zu suchen, zu finden und d i e  Ergebnisse an mich zu melden, damit 
unsere Karte ba ld  v o l l s t ä n d i ~ e r  s e i  und möglicherweise neue öI<o- 
logische Erkenntnisse gewonnen werden können. 

Auch s e i  ßuf ähnliche und verwandte Arten hingewiesen: es g i b t  
eine Reihe von Col.riroa-, Stigmatea- lind Venturia-Arten auf anderen 

Ii l irtcpf lanzen, j a  sogar auf Gerani~~n-f l r  ten (S torclischnabelgeii~äch- 
sen), doch nur diese eine nur dem Rupreclltskrai~t! Coleroa roher- 
t i a n i  i s t  a ls0 streng iiiirtsspeziFisch; das er le ich te r  L das F inrJ~n 
und Bestinnnenl 



P i l z m ü l l  - wohin damit? 

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans RIETH 
Universitäts-Hautklinik ; L J i  

Martinistraße 52 , . 
0-2000 Hamburg 20 

Zusammenfassung : Zum Abtöten von Pilzkulturen, die bei der kul- 

turellen Untersuchung von Untersuchungsmaterial anfallen, eignen sich 
mehrere Verfahren: 1. Verbrennen in einer Müllverbrennungsanlage: 
2. Autoklavieren in hochschmelzenden Plastikbeuteln; 3. Verwendung 
von Desinfektionsmitteln, die vom Bundesgesundheitsamt geprüft und 
aberkannt sind. 

Summary: Severak suitable procedures are available for killing 
I 

fungal cultures obtainsd after studying sample material: 1. burning 
in an incinerator; 2. autoclaving in bags made of plastic with a 
high melting point; 3. use of disinfectants that have been tested 
and authorized by the Federal Public Health Office. 

Pilzkulturen 

Seitdem offenkundig geworden ist, daß der "klinische Blick" nur in 
etwa der Hälfte der Fälle ausreicht, eine Pilzinfektion als solche 
zu erkennen, ist das Anlegen von Pilzkulturen notwendig geworden. 

Hierbei stellt sich in einer umweltbewußten Gesellschaft die Frage, 
wie die in Petrischalen, Reagenzröhrchen oder in Erlenmeyer-Kölb- 
chen befindlichen Pilzkulturen entsorgt werden. 

Abfall 

Schon 1973 hat die Stadtmedizinaldirektorin GRONZIG vom Gesundheits- 
amt der Stadt Duisburg in den "Mykosen" ausführlich dazu Stellung 
genommen. Da das Schrifttum aus der damaligen Zeit nicht in jeder 
Arztpraxis und auch nicht jedem Laborarzt ständig zur Verfügung 
steht, sei einiges daraus in Erinnerung gerufen: 

"~ach dem Abfallbeseitigungsgesetz sind Abfälle 'so zu beseitigen, 
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.&ß das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt wird, insbeson- 
dere dadurch, daß die Gesundheit des Menschen nicht gefährdet wird'. 

müssen also einschließlich ihrer Sporen vor Abgabe als 
rden, um Ubertragungen von Pilzkrankheiten zu 

ieben ist die Entseuchung, 'wenn anzunehmen ist, 
Räume, Gegenstände oder menschliche Ausscheidungen mit Erregern 

bertragbarer Krankheiten behaftet sind'. Diese 
if t war bis zum 31 .I2 .I 979 für die Mikrosporie 

Seit 1 .I .I980 ist die Mikrosporie nicht mehr melde- 
chtig. Der Favus ist übrigens auch nicht meldepflichtig, obwohl 
Lind da noch das Gegenteil zu lesen ist. 

hadlose Beseitigung von Pilzkulturen kann durch Verbrennen in 
Müllverbrennungsanlage erfolgen, die über eine Nachverbren- 
inrichtung mit einer Mindesttemperatur von 800 'C verfügt. 

ieren in hochschmelzenden Plastikbeuteln, z.B. in Spezial- 
un~sbeuteln der Firma C.A. Greiner und Söhne, D-7440 Nir- 
ist ebenfalls ein geeignetes Verfahren. 

wird der Arzt auch auf Desinfektionsmittel 
e eine Abtötung auch der Pilzsporen gewährleisten. 
in der "Liste der vom Bundesgesundheitsamt ge- 

an und anerkannten Desinfektionsmittel und -verfahrenn ange- 

Endes kämen die krankheitserregenden Pilze wie 
lätterpilz und andere Giftpilze aus der Natur, die den 
ibt, der hat zwar recht, verkennt aber, dafl der Flie- 

den man im Walde stehen läßt, ungefährlich ist, während 
e Pilze auf Nährboden - wenn man unsachgemäß damit umgeht - 
entielle Infektionsgefahr darstellen. 

ang muß allerdings auch gefragt werden, wie denn 
utschiippchen und Nagelteilchen unschädlich be- 



seitigt werden, die ein Pilzkranker zuhause verstreut oder im Ho- 
telzimer. Wird der Inhalt des Staubsaugerbeutels mit ähnlicher 
Sorgfalt entsorgt wie die Pilzkulturen in der Arztpraxis oder im 
Labor? 
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Vorstehender Beitrag ist im GIT Supplement 6/1986, "Pilze bei 
Mensch und ~ier", erschienen. Der Nachdruck erfolgte mit freund- 
licher Genehmigung des Verfassers, der gleichzeitig die Schrift- 
leitung innehatte. 

Die Schriftleitung 

Der Wendehals 

Vogel des Jahres 1988 

WILHELM SPERVESLAGE 

Hegelstraße 5 
0-41 30 Noers 1 

- .  

p~il 1986 hörte ich ihn zuletzt, 
"des Wendehalses. Es war in der 
einem Waldgebiet bei Neukir- 
yn. Das Gä-gä-gä..... erinnert 
ernen Ruf eines Baumfalken. 

war keine Stimme zu hö- 
Ende des Somners inner- 
rche, dann bedeutet es 
önlich auch einen Ver- 

e Vogelart nicht gehört zu 
Dieses anhaltende Aussterben 

d P f  lanzenarten schmerzt. 
nn mein Wendehals? 

letzten Untersuchungen gibt 
ich der 'Linie Rachen - Köln 
drei Brutnachweise im deut- 
riksrheinischen Gebiet. Rechtsrheinisch, nördlich von Duis- 
ütet der Wendehals ebenfalls nicht mehr. Er tritt ähnlich 
oers und Umgebung nur noch Mitte bis Ende April als Durch- 

, 
ibt es für den Rückgang dieser Vogelart: 
ope, Nahrungsmangel und Klima~chwankungen. 

ls, ein durch das Federkleid gut getarnter Vogel, lebt 
chlich von Ameisen, die er am Boden sucht und aufnimmt. Er 
gt als Lebensräume Streuobstwiesen und Laubwälder mit altem 



Baumbestand; Parklandschaften mit reichem Baumbestand werden gut 
angenommen. Die Biotope müssen trockene Feldraine, Brachflächen 
und Waldsäume besitzen, weil diese reiche Ameisenvorkomnen garan- 
tieren. Da diese Vogelart - anders als Spechte - keine eigenen 
Nist- und Wohnhöhlen bauen kann, ist sie auf das Vorhandensein 
von Baumhöhlen oder Nistkästen angewiesen. Der Wendehals ist von 
Jarmen und geschützten trockenen Lagen abhängig, denn bei nassem, 
kaltem und windigem Wetter verkriechen sich die Beutetiere. 

I 

Durch das Beseitigen von Brach- und Trockenflächen, durch groß- 
flächigen Fichtenanbau und durch eine intensive Landwirtschaft, 
die den Ertrag durch Aufbringen von Gülle, Nitraten, Bioziden 
und Pestiziden zu steigern versucht, ging u.a. auch der Bestand 
an Ameisen stark zurück. Gerade am Beispiel der Ameise wird aber 
deutlich, wie wichtig kleine Lebewesen für den Naturhaushalt sind. 

Es ist bekannt, daß bei Nahrungsmangel Vogelarten gar keine Gele- 
ge erstellen oder die Anzahl der Eier erheblich reduzieren. Der 
Wendehals legt durchschnittlich 6-8 Eier, die allerdings nur ein- 
mal im Jahr. Das ständig steigende Umweltbewußtsein und das Vor- 
haben, größere landwirtschaftlich genutzte Flächen aus der inten- 
siven Bewirtschaftung herauszunehmen, lassen hoffen, daß auch wie- 
der die Hauptbeutetiere des Wendehalses geeignete Lebensvoraus- 
setzungen finden und vielleicht dann auch der Wendehals wieder 
bei uns heimisch wird. Dann könnte von der Zahl des Nachwuchses 
her der Wendehals wieder eingebürgert werden. 

Zum Schluß eine kurze Beschreibung des Wendehalses: 

Sein Federkleid besteht aus Gelb-, Braun- und Grautönen. Die Fe- 
dern auf dem Kopf können hochgestellt werden. Der Kopf wird auf- 
fallend häufig hin- und herbewegt, deshalb der Name Wendehals. 
Die Größe beträgt von der Schnabelspitze bis zum Schwanzende ca. 
16,5 Cm; sie entspricht in etwa der Größe einer Goldammer. Die 
vier Krallen am Fuß können wie beim Specht eingesetzt werden, 
nämlich zwei nach vorne und zwei nach hinten. Der Wendehals ist 
mehr zu hören als zu sehen. Er hält sich zur Nahrungssuche viel 
auf dem Boden auf; dabei wird der Schwanz hochgestellt. Für die 
kalte Jahreszeit zieht der Wendehals in den Süden. 

Buchbesprechung 
Marcel Bon: 

Pareys Buch der Pilze 

Obersetzt und bearbeitet von Ti11 
R .  Lohmeyer, Verlag Paul Parey, 
Hamburg und Berlin. 

Das vorliegende kartonierte Taschenbuch zeigt 1230 Pilzarten in 
Farbe, im Text sind weitere rund 270 Arten oder oft Varietäten er- 
wähnt. 

-4, 
ri" 
8 Lhi es vorwegzunehmen, das Buch ist gut. Es erfüllt alle Kriterien, 

die von einem volkstümlichen Pilzbuch heute erwartet werden. Doch 
+ wenden wir uns einer kritischen Prüfung der einzelnen Abschnitte 

Die einleitenden Texte von "Zum Gebrauch des Buches" bis zum ersten 
~stimmungsschlüssel sind erfreulich kurz gehalten und klar geglie- 
dert. Im Glossar werden die wichtigsten üblichen Fachausdrücke er- 
läutert und in sehr treffenden Zeichnungen Art- bzw . Gattungsmerk- 
male farbig dargestellt. Die Habitusskizzen für einige Gruppen 
sind aussagekräftig; allerdings hätte hier bei einigen statt "Ver- 
wandte" "ähnlich aussehende" Gruppen (z.B. bei "Helmlinge") ste- 
hen müssen. Der wichtigste Teil eines jeden Bestimmungsbuches ist 
der Bestimmungsschlüssel. Im vorliegenden Fall wurde eine Kombina- 
'tien aus dichotomer Technik und alternierender Aufzählung gewählt. 
Damit kann man sich durchaus anfreunden. 

Ekh habe einige "~rockenübungen" mit mir bekannten Arten gemacht 
und kam erfreulich glatt zum Ziel. Bei Arten, die im Buch nicht 
.enthalten sind, besteht jedoch auch hier, wie in vielen früheren 
Ihrrken ebenfalls, die Gefahr der Fehlinterpretation. Wi.rde der 
Jeweiligen Sektion, Gattung usw. die Zahl der in Mitteleuropa zu 



erwartenden Arten angefügt, wäre man besser gewarnt. Solche Bücher 
gibt es; nur fehlt da der Schliissel. Gerechterweise sei aber er- 
wähnt, daß man bei kritischer Betrachtung der Art ins Leere tritt 
und eben merkt, daß das Buch sie nicht enthält. 

Die Aufteilung der Schlüssel, z.T. mitten in den Bildteil hinein, 
ist von unschätzbarem didaktischen Wert. Dem Laien, der sich das 
Buch irgendwo kauft, wird so immer wieder auffallen: "nur mit 
Bildchen anschauen geht es nicht"! 

Soweit voll des Lobes habe ich Probeübungen mit völligen Laien 
gemacht. Ich habe Pilzbecchreibungen aus dem Gedächtnis vorgege- 
ben und dann schlüsseln lassen. Mit ein wenig Hilfestellung kam 
meist das richtige Ergebnis heraus. Dies ist ein Qualitätsbeweis. 
Mit Frischpilzen freilich funktionierte die Sache nicht - nicht 
weil das Buch den Pilzen nicht gerecht würde, sondern weil Laien 
ein Pilzbuch eben grundsätzlich nicht handhaben können. Die ein- 
f achsten Begriff e, wie Gesamthülle oder "Schleier", bleiben den 
meisten Laieh trotz häufigen Lesens und guter bildlicher Darstel- 
lung schleierhaft. Hier muß Anschauungsunterricht in guten Kursen 
die Lücke zwischen Pilz und pilzbuch schließen. 

Die Zeichnungen hielt ich zunächst bei aller künstlerischen Sorg- 
falt für mager, zumal bei vielen Arten nur ein Exemplar darge- 
stellt wird. Dieses Urteil mußte ich in einem weiteren Test revi- 
dieren. Pilzfreunde, die bestimmte Arten kannten, erkannten sie 
auch sofort ohne Bildunterschrift wieder. Bei nicht bekannten Ar- 
ten ist man auf den Text, auch den bereits in den Schlüsseln zur 
Gattung oder Art führenden Textteil, angewiesen. Das ist gut so! 

Im ganzen sind die Texte treffend, knapp aber ausreichend. Auf 
Floskeln wie "jung gewölbt, später ausgebreitet" (welcher Pilz 
hat das nicht?) wurde meist verzichtet. Die Beurteilung von Tex- 
ten muß daran gemessen werden, inwieweit Individualmerkmale zurück 
gedrängt oder vernachlässigt und artkonstante Merkmale hervorge- 
hoben werden. Auch diesbezüglich legen Autor und Bearbeiter hohe 
Maßstäbe an, soweit man sich mit der Art- oder Varietätskonzeption 
im Einzelfall identifizieren kann. 

Bei Naturschutzfragen hält sich der Bearbeiter konsequent an die 
"Vorläufige Rote Liste der ~roßpilze" und versucht damit eine ge- 
wisse Objektivierung. nrgerlich ist, daß bei bedrohten Arten z.T. 
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trotzdem das Symbol "eßbar" erscheint. Nimmt man es hier nicht 
so genau, ist der "Menschenschutz" auf der anderen Seite erfreu- 
lich. Es werden wirklich nur Arten als eßbar ausgeworfen, die bei 
jahrzehntelanger Verwendung keinerlei Schäden hervorgerufen haben. 

Genußwert wird man immer streiten. 

Die Artenauswahl ist ausgewogen. Nichtblätterpilze und Ascomyce- 
tes werden in einer kleinen Auswahl repräsentativer Genera ge- 
streift. Einige sehr seltene und selten erwähnte Arten, wie z.B. 

(RL 1 = vom Aussterben bedroht) oder Tricholo- 
ma nictitans (= T. pseudonictitans) machen das Buch auch für den 
Kenner wertvoll. Umstrittene Arten und Varietäten, die Berücksich- 

zur kritischen Diskussion und zum Nachdenken 

unter, das Buch in die bewährten Abmessungen des PAUL PAREY-VER- 
S zu pressen, hat die Schriftgröße sehr gelitten. Sie liegt an 

e des Erträglichen. Besser wäre es, bei angemes- 
r Schriftgröße zwei Bände daraus zu machen, zumal ein Pilzbuch 
elde, im Gegensatz zu Blumenbüchern, (fast) nichts nützt. 

s gebundenes Paperback läßt eine häufige und 
ge Benutzung zu, ohne gleich fliegende Blätter zu haben, und 
den Vorteil, daß ein für jedermann erschwinglicher Preis von 

,D0 Dfi gehalten werden konnte. 

YS Buch der Pilze ist nicht einfach "schon wieder ein Pilzbuch", 
ern füllt eine Lücke zwischen der einfachen Anfängerliteratur 
rseiks swie den Standardwerken und wissenschaftlichen Schlüs- 

s. Für pure Anfänger sicher zu schwierig und 
s dem fortgeschrittenen Pilzfreund doch eine 

r die sonst üblichen Bildwerke hinaus. Möge 
ze viele Leser und kritische Freunde finden. 

ter Pätzold 



Ewald Kajan: 

Pilzkundliches Lexikon 

EINHORN-VERLAG Schwäbisch Gmünd 

Die Mykologie als Teilgebiet der Biologie hat in den letzten 
Jahrzehnten zunehmend Freunde gewonnen, die in der tiefergrei- 
fenden Auseinandersetzung mit diesem Wissensgebiet ihre Befrie- 
digung fanden. Die Mykologie wurde ihr Hobby. 

Viele jedoch begannen als Pilzfreunde, wurden Pilzkenner (und 
schließlich Pilzfachleute), bis sie eines Tages an die Grenzen 
der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit diesem Wissensge- 
biet stießen. 

Da waren die "anderen", die "wahren Fachleute", sie aber nannten 
sich Mykologen. Was sie in Aufsätzen, Artikeln und Büchern von 
sich gaben, war für jene, die von unten kamen, nicht immer ver- 
ständlich. Da tummelte man sich nach dem Motto: je wissenschaft- 
licher, um so hochstehender, um so mehr Niveau. 

Kenner der altgriechischen und lateinischen Sprache, Biologen 
vom Studium her machten der großen Zahl derer, die sich diesem 
Wissensgebiet aufgeschlossen und begeistert näherten, aber nicht 
jene sprachlichen Voraussetzungen mitbrachten, das Leben schwer. 
Es gab viel Frust und nicht wenige blieben auf der Strecke. Wer 
weitermachte, weiter vordrang in die Welt der Pilze, brauchte Hil- 
fe. 

Das erkannte in anerkennenswerter Weise Ewald KAJAN. Er baute al- 
len jenen eine Brücke. Mit seinem Lexikon der mehr als 12 000 Be- 
griffe hat er eine Lücke gefüllt, die riesengroß war. Es gab nichts 
annähernd Befriedigendes bzw. Vergleichbares bisher, zumindest im 
deutschsprachigen Raum, auf diesem Gebiet. Mit seinem Lexikon hat- 
te er sich selbst eine Riesenaufgabe gestellt, die sich als weit 
schwieriger und umfangreicher erwies, als vorher anzunehmen war. 
Doch wer Ewald KAJAN kennt, weiß um seine Hartnäckigkeit und sein 
Stehvermögen, ein einmal gestecktes Ziel auch zu erreichen. Mit 
großem Engagement und Bienenfleiß schaffte er es in etwas mehr als 

P" 
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einem Jahr. Daß er sich dabei nicht nur auf die Mykologie 
im engeren Sinne beschränkte, sondern mit Begriffen aus Anatomie, 

phologie, Physiologie, Soziologie, Ökologie, Bodenkunde, Kli- 
tologie, Chorologie, Chemie, Phytopathologie und Humanbiologie 
ch das biologische Umfeld berücksichtigte, macht seine Arbeit 
so wertvoller. 

Diejenigen, die Nicht- oder Nicht-nur-Mykologen sind, werden es 
onders zu schätzen wissen, sich endlich eines Nachschlagewer- 
bedienen zu können, mit dessen Hilfe eine oft übertrieben wis- 
schaftlich abgehandelte Fachliteratur "entschliisselt" werden 

kann, was ich beim Gebrauch dieses Lexikons aus eigener Anschau- 
'<ng bereits dankbar bestätigen kann. 

' L , . 
Viele weitere Pilzfreunde werden sicherlich die gleichen positi- 
den Erfahrungen machen und die klare, leicht verständliche Form 
& einzelnen Begriff serklärungen als sehr angenehm empfinden. So 
a i b t  zu hoffen, daß Ewald KAJAN's Fleißarbeit gewissermaßen als 
$ntwicklungshilfe" viele Freunde findet und die Anerkennung, die 
sie wahrlich verdient. 

, . 
. 

3osef Heister 
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Wie Ewald KAJAN bereits im Vorwort seines Pilzkundlichen ~exi- 
kons anführte, mag die Auswahl der aufgenommenen Taxa und Be- 
griffe trotz der riesigen Zahl von über 12 300 an der einen oder 
anderen Stelle nicht ausreichend erscheinen. So wurden-von einem APN-Arbeitstreffen, Krefeld, Pfarrheim St. Norbertus, 
Leser die Begriffe "aporhynch" und ffpleurorhynch", die er in der Blumenstraße, 19.00 Uhr. 
Helvella-Arbeit von Jürgen H#FFNER (1987) unerklärt vorgefunden 
hatte, auch im Pilzkundlichen Lexikon vermißt, Es wird sicher- 3.02. APN-Arbeitstreffen, 19.00 Uhr. Diavortrag E. KAJAN: 
lich nicht ausbleiben, daß der eine oder andere Benutzer ihm wich- , Natur und Landschaft in der Türkei. 

tig erscheinende weitere Begriffe anmahnt. Haus der Technik, Essen. Vortrag: Standorte und Zeiger- 
arten. Referent: G.J. KRIEGLSTEINER. Ausrichter: Biolo- * 

Nun könnte man zwar, um beim Beispiel zu bleiben, die im Lexikon gische Gesellschaft Essen. 
enthaltenen Stichworte "apoff , 'pleura" und "lrhynchs. .' geschickt 
kombinieren und sich somit eine eigene Definition r diexermiß- APN-Arbeitstreffen. Hinweis an alle Mitglieder: 
ten Erklärungen bilden, andererseits ist der Autor jedoch gern be- An diesem Abend nimmt ein Techniker der Firma OLYMPUS 
reit, solche und weitere Fremd- und Sachwörter auf eine mögliche eine kostenlose Wartung aller mitgebrachten OLYNPUS- 
Aufnahme in eine Zweitauflaqe hin zu prüfen und gegebenenfalls Mikroskope vor. 

auch zu berücksichtigen. 11.-12.03. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Einführung in die Mikro- 
skopie. Organisation U. Leitung: W. PETZOLD. 

Die Leser und Benutzer des ff~ilzk~ndlichen ~exikons~' werden da- 
her aufgefordert, dem Autor entsprechende Vorschläge zu unterbrei- APN-Arbeitstref f en um 19.00 Uhr in Kref eld. 

ten. Frühlingswanderung im NSG Deutener Noor bei Dorsten. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Deutener Kirche. Ausrichter: 
B3rologische Gesellschaft Essen. 

220-23.04. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pil~beratertreff~n. 
Organisation U. Leitung: W. PÄTZOLD. 

APN-Arbeitstreffen, danach wieder alle 14 Tage montags 
in Krefeld, Pfarrheim St. Norbertus, Blumenstraße, je- 
weils um 19.00 Uhr. 

11 .OS. Beltsville, ND (USA): 
The Rhizosphere and Plant Growth. 
Information: D. KEISTER, c/o Nrs. J. WEIRMAN, USDA-ARS, 
Rm. 127, Building 001, BARC-West, Beltsville, ND 20705/ 

Biologischer Abendspaziergang. Treffpunkt um 18.30 Uhr 

German J. Krieglsteiner 

/ I 

lermine 

1. Halbjahr 1989 



im Oefte-Tal bei Kettwig. Ausrichter: Biologische Ge- 
sellschaft Essen. 

i Westerwald-Pilztref f in WissenlSieg . mykologische 
Fachtagung im Haus Narienberge, Elkhausen. Hauptthema: 
Ascomyceten. Leitung: J. H#FFNER. Teilnehmerzahl be- 
grenzt, Anmeldung notwendig. Informationsblatt anfordern. 

20.05. Biologische Wanderung im Angerbachtal. Treffpunkt: 
15.05 Uhr Bahnhof Hösel. Ausrichter: Biologische Ge- 
sellschaft Essen. 

01.-04.06. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Einführung in die Asco- 
myceten-Bestimmung. Gastdozent: P. BLANK, CH-Tayngen. 

I 

Organisation : W. P#TZOLD. 

10.-11.06. Pilzzuchtausstellung in der Stadthalle Hornberg im 
I Schwarzwald. Organisation : W. P#TZOLD. 

15.06. Biologischkr Abendspaziergang in Essen-Haarzopf . Treff - 
punkt: 18.30 Uhr am Fängershof. Ausrichter: Biologische 
Gesellschaft Essen. 

Vorschau auf das 2. Halbjahr 1989 'I 

17.-22.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I. 
Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

24.-28.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
11. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

28.-29.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfungen. 
Organisation: W. P#TZOLO. 

07.-12.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
I. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

14.-18.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
11. Organisation U. Leitung: W. PÄTZOLO. 

18.-19.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfungen. 
Organisation: W. P#TZOLD. 

04.-08.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: ukologieseminar. Gast- 
dozent : G. J. KRIEGLSTEINER. Organisation: W.. P#TZOLO. 

Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
I. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

1 Tagung der DGfM in Herrsching/Ammersee. Organisation: 
H. GRUNERT, Leitenweg 2, B031 Gilching. Wegen eines 
knappen Bettenangebotes (Oktoberfest! ) ist eine frühe 
Anmeldung erforderlich. 

Pilzwanderung im Stadtwald Essen. Führung: H.-J. SCH#- 
FER. Ausrichter: Biologische Gesellschaft Essen. 

Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
11. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfungen. 
Organisation: W. PÄTZOLD. 

Pilzexkursion in den Balver Wald. Treffpunkt: 9.30 Uhr 
am Bahnhof Balve. Führung: E. KAJAN. Ausrichter: Bio- 
logische Gesellschaft Essen. 

Pilzseminar der VHS Oaun/Eif el . Organisation U. Lei- 
tung: H. EBERT, Kierweg 3, 5569 Wickeln. 

Verein der Pilzfreunde Stuttgart e.V.: Tagung des Ar- 
beitskreises in Münsingen/Schwäbische Alb. 

Mykologische Arbeitsgemeinschaften zu Gast beim Verein 
für Pilzkunde Wissen. Organisation U. Leitung: J. HÄFF- 
NEU, Rickenstr. 7, 5248 Nittelhof. 

Schwarzwälder Pilzlehrschau: Große Pilzschutzausstellung 
in der Stadthalle Hornberg. Organisation U. Leitung: 
W. P~TZOLD. 

Pilztreffen in Bad Laasphe. Organisation U. Leitung: 
H. LOCKE, Hirtsgrunderweg 9, 5928 Bad Laasphe. 

Verein der Pilzfreunde Stu ttgart e.V.: Pilzwochenende 
in Hornberg. P 
Pilzwanderung im Höseler Wald. Treffpunkt: 9.05 Uhr 
Bahnhof Hösel. Führung: 0.  BROSKA. Ausrichter: Biolo- 
gische Gesellschaft Essen. 
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